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Ein franzöſiſches Unterſeeboot vernichtet.
Die Bedeutung der deutſchen Erfolge bei Soiſſons. Rücktritt des Reichsſchatzſekretärs Kühn, Direktor

Helfferich zum Nachfolger ernannt. Kriegsrat in London.

Allerlei Vorgänge .7
Es iſt zumeiſt außerordentlich ſchwer, auf den Kern

politiſcher Ereigniſſe zu dringen. Die Unaufrichtigkeit aus
ländiſcher Politiker iſt heute bereits ſprichwörtlich ge-
worden, und es wundert uns nicht im geringſten, daß, nach
dem die Möglichkeit zu neuen deutſchfeindlichen Jntriguen
großen Stils den derzeitigen Politikern an der Seine ge
nommen iſt, ſich dieſe plötzlich auf das verworrene Gebiet
der inneren Politik ſtürzen und aus der üblen Lage der
Republik Vorteile zu ziehen verſuchen. Dieſe nicht über-
raſchende Tatſache beweiſt uns höchſtens, daß das franzö
ſiſche Volk, zurzeit wenigſtens, ohnmächtig iſt gegen
Treibereien ehrgeiziger, mehr von der Republik als für ſie
lebender politiſcher Streber, die, wie die geweſenen Miniſter
Clemenceau und Pichon, vor den problematiſchſten
Mitteln nicht zurückſchrecken, um zu ihren Zielen zu ge
langen. Aus der ſehr energiſchen Ablehnung der Japaner,
Waffenhilfe zu leiſten, und aus dem Mißvergnügen der
jetzt das Regierungsruder Handhabenden über den ausſichts-
loſen, mit ſo großem Lärm gemachten Vorſchlag erhellt
Jedem, der zwiſchen den Zeilen zu leſen verſteht, daß es
ſich bei dem Clemenceau-Pichonſchen Vorſchlage um nichts
anderes handelt, als um eine geſchickt in Szene ge
ſetzte Jntrigue, beſtimmt, dem franzöſiſchen Volke vor
Augen zu halten, daß es mit der franzöſiſchen Widerſtands
kraft bald Matthäi am letzten ſein wird, daß die gegen
wärtigen Machthaber Frankreichs leichtſinnig die Kräfte der
Republik und der Triple-Entente überſchätzten und daß ſie
ſich das darzulegen iſt Pichon und Clemenceau die Haupt
ſache unfähig erwieſen haben, das franzöſiſche
Volk zum Siege oder doch wenigſtens glimpflich aus den
Schrecken des Krieges zu führen.

Jn Deutſchland wäre ein ſolches, das Vaterland bloß-
ſtellendes Gebaren ehemaliger Miniſter einfach un
möglich, für uns aber iſt es nur ein neuer Be
weis, wie unfrei und moroliſch unſicher der heutige
Franzoſe iſt, der, ſo ſcheint es wenigſtens, jedem auf den
Leim kriecht, der es nur halbwegs verſteht, ihn an der rich

tigen Stelle zu faſſen. Unter dieſen Umſtänden ſteigen
natürlich die Chancen für Politiker vom Schlage Clemen-
ceaus. Jſt es dieſen erſt einmal gelungen, den Glauben
des franzöſiſchen Volkes an die gegenwärtigen Machthaber
zu erſchüttern, und die Bankerotterklärung der franzö
ſiſchen Widerſtandskraft, die durch die Notwendigkeit japa-
niſcher Hilfe geeignet demonſtriert wird, iſt wohl eines der
ſicherſten Mittel hierzu ſo iſt es für ſie ein Leichtes,
bei dem vorauszuſehenden gänzlichen Fehlſchlagen der
Joffreſchen Offenſive und dem Ausbleiben der Japaner, ſich
als ahnungsvolle Engel und vor allem als olle ehrliche
Seeleute, die zur rechten Zeit den Mut beſaßen, auf die
Größe der Gefahr aufmerkſam zu machen, und als ge
eignete Lebensretter der in Schwierigkeiten ge
vatenen Republik zu empfehlen. Wir ſehen, es ſpielen ſich
hinter der Front unſerer Gegner im Weſten allerlei Vor
gänge ab, an denen achtlos vorüberzugehen politiſch
unklug ſein würde. Hoffen wir, daß dieſe ihres Zieles
ſcheinbar ziemlich ſicheren Treibereien den hoffentlich bald

zu erwartenden inneren Zuſammenbruch Frank-
reichs zu dem äußeren fügen, der, ſo glauben wir
annehmen zu dürfen, in nicht zu weiter Ferne liegt.

Franzöſiſche offizielle Lügen.
Das Wolffſche Bureau bringt folgende amtliche Mitteilung

Das „Jonrnal officiel“ verbreitet einen amtlichen franzöſiſchen
Bericht über dentſche Grauſamkeiten. Der Bericht bildet den
Gipfel in dem Lügenfeldzuge, der ſeit Kriegsbeginn gegen
Deutſchland geführt wird; er ſtrotzt von den unerhörteſten
Greuelgeſchichten. Die lediglich von Franzoſen behaupteten Fälle
werden als bewieſen dargeſtellt, ohne daß irgendeine Möglichkeit
beſtänbe, ſie unparteiiſch zu unterſuchen,

Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 16. Jan. (vorm.).
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn Gegend Nieuwport fanden nur Artilleriekämpfe
ſtatt. Feindliche Angriffe auf unſere Stellungen nord-
weſtlich Arras wurden abgewieſen. Jm Gegenangriff
eroberten unſere Truppen zwei Schützengräben und nahmen
die Beſatzung gefangen.

Das in letzter Zeit oft erwähnte Gehöft von La
Boiſelle nordöſtlich Albert wurde geſtern gänzlich zer-
ſtört und von Franzoſen geſäubert.

Vordöſtlich Soiſſons herrſchte Ruhe. Die Zahl der
in den Kämpfen vom 12.--14. Januar dortſelbſt er

franzöſiſchen Geſchütze hat ſich auf 35
erhöht.

Kleinere für uns erfolgreiche Gefechte fanden in den
Argonnen und im Walde von Conſenvoys nördlich
Verdun ſtatt.

Ein Angriff auf Ailly ſüdöſtlich St. Mihiel brach
unter unſerem Feuer in der Entwicklung zuſammen.

Jn den Vogeſen nichts von Bedeutung.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Lage unverändert. Die regneriſche und trübe Witte-
rung ſchloß jede Gefechtstätigkeit aus.

B. Oberſte Heeresleitung.
99090900000000009000000000000000000090000

Das deutſche Heer ſteht zu hoch, als daß es von dieſem
Schmutz erreicht werden könnte; es nimmt aber davon Kenntnis,
zu welchen vergifteten Waffen ohnmächtiger Haß einen Gegner
getrieben hat, der einſt für ritterlich galt.

Wie Frankreich verleumdet.
Der Frankfurter Zeitung“ wird aus Berlin

Es iſt wiederholt in der Preſſe berichtet worden, daß ge
fangen genommene franzöſiſche Soldaten ſich
in dem Glauben befunden haben, ſie würden erſchoſſen
werden. Wir wiſſen, daß viele von den gefangenen Fvanzoſen,
Verwundete und Nichtverwundete, nach der erſten Minute der
Unterhaltung ängſtlich fragten, ob ſie nun erſchoſſen würden
oder wann ſie erſchoſſen würden. Kein Zweifel, ſie glauben,
daß ihnen dieſes Los bevorſtehe und ſind glücklich, wenn ſie er
fahren, daß dieſe Vorſtellung Unſinn iſt und aus der guten
Behandlung, die ihnen zuteil wird, ſich gleich vom Gegenteil
überzeugen können. Es iſt vor längerer Zeit bekannt ge-
worden, daß durch einen Erlaß des General Joffre der
Armee mitgeteilt worden iſt, die Deutſchen erſchießen die Ge-
fangenen. Wie der General zu dieſer Vorſtellung gekommen
ſein mag, iſt uns unbekannt, und es bleibt nur übrig, daß er ſo
wenig Kenntnis von Deutſchland beſitzt, um ſelbſt ſolchen
Wahnwitz zu glauben oder daß er bewußt die Unwahrheit ver-
breitet hat, um dadurch die franzöſiſche Armee durch den Mut
der Verzweiflung zu ſtärken. Das eine iſt ſo ſchlimm wie das
andere. Jedenfalls ſteht feſt, daß in der franzöſiſchen Armee
und nach manchen Aeußerungen der franzöſiſchen Preſſe zu ur-
teilen, in dieſem Volke, das ſich ſeiner Jntelligenz rühmt, ver
leumderiſche Märchen über die Kriegführung
des deutſchen Heeres verbreitet ſind, an die ſelbſt
die an Analphabeten noch reicheren Verbündeten Frankreichs,
wie Ruſſen, Serben und Montenegriner, von den farbigen
Hilfsvölkern ganz zu ſchweigen, nicht glauben. Wie ſich dieſe in
Frankreich verbreitete Lüge mit der dort doch unmöglich unbe
kannt gebliebenen Tatſache verträgt, daß ungefähr 300 000 Fran-
zoſen in deutſcher Gefangenſchaft ſind, iſt eins der Rätſel, die
dieſer mit ungewöhnlichen Mitteln der Lüge, Verleumdung und
Täuſchung geführte Krieg aufgibt. Eins aber iſt ſicher: Eine
Heerführung und eine Regierung, die abſichtlich und gefliſſent
lich die Schreckenskunde verbreitet, daß die Deutſchen die Ge
fangenen erſchöſſen, hat jeden Anſpruch auf Objektivität und
G ürdigkeit verloren Das gilt auch von dem ſogenannten
Unterſuchungsbericht, den der franzöſiſche Miniſterpräſident
Viviani veröffentlicht hat, dieſem Unterſuchungsbericht, der
in dem Gewand einer Enquete mit eidlichen Ausſagen über
Verletzungen der Menſchenrechte durch die Deutſchen doch nichts
anderes iſt als eine Kette niedrigſter und haltloſeſter Verleum-
dungen. Tatſächliche Ereigniſſe dieſes Krieges beweiſen, daß
keine Armee der Welt einen ſo idealen mili-
täriſchen Geiſt, ſo hohe Bildung und fo ſtrenge
Disgiplin aufweiſt, wie unſer Heer und daß die Kriegsgeſetze, die Raub und Mord und Plünderung und Aneignung
fremden Eigentums verbieten, nirgends ſo ehrlich und
ſtreng gehandhabt werden wie im deutſchen Heere. Darum
braucht man ſich auf Generallügen und Verleum-
dungen, wie ſie der Bericht der ſogenannten Unterſuchungs-
hen des Herrn Viviani enthält, gar nicht einzu
aſſen.

berichtet:

J

Der Artikel wendet ſich darauf gegen die Urtieile, die in
Frankreich gegen deutſches Sanitätsperſonal und
Patrouillen deutſcher Küraſſieroffiziere gefällt worden ſind
und ſchließt: Darum iſt es richtig, daß einem Volke und einer
Regierung, die ſolche Taten duldet, jede Berechtigung zu
allgemeinen Beſchuldigungen und Verleumdungen der deutſchen
Kriegsführung ab geſprochen werden muß.

Frankreichs Fiasko in England.
Wie Rußland, muß nun auch Frankreich die

Wahrnehmung machen, daß England ſeinen Bündnis-
pflichten, wenn überhaupt, ſo nur noch mit zugeknöpften

nachzukommen gewillt iſt. Aus London wird be
richtet:Wuigegen früheren Meldungen hat die Emiſſion der neuen

franzöſiſchen Schatznoten im Betrage von 10 Mill. Lſtrl. nur
einen mäßigen Erfolg gezeitigt.

Der für Frankreich höchſt ungünſtige Eindruck dieſer
Meldung wird noch dadurch verſchlimmert, daß Londoner
Depeſchen gleichzeitig berichten, der Londoner Geld
markt ſei flüſſig und tägliches Geld zu 144 zu er-
langen. Dabei bieten die franzöſiſchen Schatzſcheine ſogar
5 v. H. Zinſen!! Ein weiteres Kennzeichen der Abneigung
Englands, ſeine Kriegsverbündeten aus eigenen Kräften
wenigſtens mit Geldmitteln nach Möglichkeit zu unter
ſtützen, enthält eine New-Yorker Kabelmeldung, wonach ein
Teil der franzöſiſchen Schatzwechſel, die von Londoner
Banken übernommen worden ſind, an New-Yorker
Finanzinſtituteweitergegeben werden ſoll. Die
Verhandlungen über dieſe Transaktion zwiſchen London
und New-Hork ſollen bereits ziemlich weit gediehen ſein.

Die Alte und die Neue Welt müſſen ſich alſo ſchon zu
ſammentun, um dem „rxreichen“ Frankreich „lumpige“ 200
Millionen Mark zu verſchaffen; das ſpricht Bände!

König Albert an den Papſt.
Dem „Daily Telegraph“ wird aus Havre gemeldet, daß

König Albert in einem Telegramm an den Papſt
ſeine Bewunderung über die Haltung des Kardinals Mercier
ausgeſprochen habe. „Die Verhaftung des Kardinals“, ſagt
der König, „weil er gegen das grauſame Unrecht, unter dem
ſeine Gemeinden leiden, proteſtierte und gegen die unrecht-
mäßige Behandlung ſo vieler Prieſter in meinem Lande,
muß das Herz Eurer Heiligkeit tief betrüben.“

Bekanntlich kann weder von einer Verhaftung des Kar
dinals Mercier, noch von „unrechtmäßiger Behandlung“ der
Prieſter die Rede ſein. Der Korreſpondent des „Daily
Telegraph“ fügt noch hinzu, daß die belgiſchen Katholiken
einigermaßen enttäuſcht ſeien über das Stillſchweigen des
Vatikans nach der Verwüſtung der Löwener Univerſität, der
Verbrennung von Kirchen und der Tötung von Prieſtern,
und daß die Katholiken nun eine energiſche Erklärung des
Papſtes erwarteten, die das Betragen des deutſchen Heeres
an den Pranger ſtellt. Sie werden vergeblich warten,
denn dem Papſt ſind nicht nur die feindlichen Verleum-
dungen, ſondern iſt auch die deutſche Rechtfertigung bekannt,
und als ehrlich Unparteiiſcher wird er ſich hüten, die mora-
liſche Autorität der Kirche bloßzuſtellen.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Die deutſchen Erfolge vor Soiſſons.

Die Stellung des Generals Maunoury
gilt, wie dem „L.-A.“ aus Genf gemeldet wird, wegen ſeines
Mißgeſchicks bei Soiſſons als erſchüttert. Die Joffre-
Note beurteilt die Niederlage der dortigen Elitetruppen
zwar überaus milde, aber die Militärkritik betrachtet den
beiden Gegnern gleich hinderlichen Austritt des Aisnefluſſes
als eine unzureichende Erklärung für die mangelhafte Auf-
ſtellung der franzöſiſchen ſchweren Geſchütze und die allge-
meine Zerſplitterung der Maunouryſchen
Streitkräfte. Ob dieſe ſich in ihrer am Donnerstag
abend bezogenen Notſtellung zwiſchen Crouy und Meſſy
halten können, bleibe abzuwarten. Davon hänge ab,
ob das in der Joffre-Note optimiſtiſch als „deutſcher
Teilerfolg“ bezeichnete Ergebnis der zweitägigen
Kämpfe ernſtere Folgen zeitigen könnte.

Der Militärkritiker Debrit betont in der Zeitung
„Guerre Mondiale“, daß Kluck bei Abfaſſung ſeines Be
richtes über den vorgeſtrigen unleugbaren Erfolg bei
Vregny nächſt Soiſſons ſich noch in Unkenntnis
darüber befand, daß es ihm gelungen war, Maunourys
Truppen über die Aisne zurückzudrängen.
er a wen nd Verfolgung abſehe, erſcheine
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ſchütze unker dem feindlichen Feuer von den Crouy, Vregny
und Miſſy umgebenden Höhen unverhältnismäßige Opfer
koſten würde. Mit gewohnter Vorſicht werde Kluck ver
mutlich die vorbereitenden Operationen fortſetzen.

Auch engliſche Blätter bringen aus Paris jetzt Einzel-
heiten über die heftigen Kämpfe der letzten Tage ſüdöſtlich
von Soiſſons Die dortige deutſche Offenſive gelte als
Antwort auf die Erfolge, welche die Franzoſen Ende voriger
Woche dort errungen hätten und wodurch die Hauptſtellung
der Deutſchen bedroht worden ſei. Generaloberſt v. Kluck,
ſo ſagen die engliſchen Blätter, erbat und erhielt an
ſehnliche Verſtärkungen über Laon, das als
Knotenpunkt der Eiſenbahn hierfür beſonders geeignet iſt.
Die Schützengräben, welche die Franzoſen am Freitag und
Sonnabend nahmen, liegen auf der Strecke von Soiſſons
nach Laon, und dort liegt auch die Anhöhe 132 zwiſchen
Euffies und Crouy. Wenn die Franzoſen ſich dort in ihren
Stellungen behaupten können, würden ſie Ainſy de
Chateau an der Eiſenbahnlinie bedrohen können, was von
Kluck mit aller Kraft verhindern will. Wahrſcheinlich habe
er die erbetenen Verſtärkungen am Sonntag und Montag
erhalten. Montag nacht haben die Deutſchen die franzö
ſiſchen Stellungen auf der Hochebene von Perrieres unauf
haltſam beſchoſſen, um den Sturm vorzubereiten.

de Vor neuen Ereigniſſen an der Yſer.
r Amſterdamer Zeitung „Tijd“ meldet i iegsn en h i S ann der Yſer r Kampf vollkommen ftill und beſchränktſich auf Artilleriegefechte, die hier und da weſen Jede l

Aktion wird durch die vielfach niedergehenden Sturzregen
vereitelt, die die durch die Ueberſchwemmung ſchon in
Moräſte verwandelten Felder in kleine Binnenſeen bver-
wandelt haben. Sobald jedoch wieder etwas beſſeres Wetter ein
tritt, kann man auf bedeutende Ereigniſſe rechnen.
Unter größter Geheimhaltung ſind ſeit etwa ſechs Tagen große
Truppenmaſſen aus England an franzöſiſchen Küſtenplätzen ge
landet und nach der Yſerfront geſandt. Es ſind wahrſcheinlich
See eingeübten erſten Freiwilligentruppen des Kitchener
He S.

Deutſche Fliegerbomben auf franzöſiſche Orte.
Am 14. Januar nachmittags ſind von neuem drei deutſche

Flieger über Dünkirchen erſchienen. Sie warfen einige
Bomben ab, die mehrere Häuſer beſchädigten. Von Dünkirchen
flogen ſie nach Malo le Bains. Hier ſchleuderten ſie fünf
Bomben ab, die ſämtlich in der Nähe des Bahnhofs explodierten
und mehrere franzöſiſche Proviantwagen beſchädigten. Am gleichen
Tage iſt ein deutſcher Flieger über Amiens erſchienen und warf
mehrere Bomben ab. Er wurde von einem franzöſiſchen Moran-
Eindecker verfolgt, jedoch gelang es ihm, zu entkommen.

Eine „Fremdenlegion“-Brigade in Frankreich.
Haag, 15. Jan. Wie die „Daily News“ zu berichten

wiſſen, wurde bei Kriegsausbruch in Frankreich eine Art
Fremdenlegion gebildet, die ſich aus bei Kriegsaus-
bruch in Frankreich anweſenden Untertanen fremder Staaten
zuſammenſetzte. Die Meldungen waren zu Anfang ſo zahl
reich eingegangen, daß eine vollſtändige Brigade geſchaffen
werden konnte. Die Bildung einer zweiten Brigade, die
beabſichtigt war, kam aber nicht zuſtande, da nicht die
genügende Anzahl Meldungen einlief.

1915, das entſcheidende Datum für Frankreich.
Jm franzöſiſchen Senat erklärte geſtern Duboſt, die

Einigkeit und das gegenſeitige Vertrauen der Senatoren ſei
notwendiger als je. Das Jahr 1915 werde ein entſcheiden-
des Datum für Frankreich bilden. Deutſchland berauſche
ſich an dem drohendſten Kaiſertraum, den die
Welt jemals gekannt habe. Es ſchwelge jetzt in Brand und
Blut im Gegenſatz zu dem friedlichen Frankreich. Deutſch
land habe die Wiſſenſchaft des Todes organiſiert. Der

Candwehrmanns Abſchied
im engliſchen Bilde.

Der Sonderberichterſtatter der Daily Mail“, ein „Neu-
traler“, der Deutſchland während des Krieges bereiſt hat und nun
in einer langen Reihe von Artikeln ſeine Eindrücke wiedergibt,
erzählt in einem ſeiner letzten Aufſätze von dem Abmarſch
eines Landwehrbataillons, dem er in Pirna bei-
wohnte „Es war ſo ein rechter dunkler, unfreundlicher Winter-

i Düſter und niederdrückend ſchien alles. Da kamen
von e Richtungen her Kompagnien der Landwehrinfanterie nach
der Kaſerne marſchiert, mit Schmutz und Regen bedeckt. Die Leute
hatten ihre letzte Marſchübung gemacht, bevor ſie zur Front ab
gingen. Es waren alles tüchtige Männer, von 7 wohl 6 Familien
väter, ein leben diges und prächtiges Beiſpiel für
die deutſche Lehre: Jedermann ein Soldat. Noch
im vorigen Monat Beamter, Kaufmann, Droſchkenkutſcher oder

i tragen ſie nun alle des Königs Rock. Sie ſahen aus
„j Zoll ein Krieger“, ebenſo kräftig und geübt wie die jungen
Leute von 20 und 21 Jahren. Jch war überraſcht von der Voll
ſtändigkeit ihrer r Stück fehlte an ihrer Uniform;
a hatte noch jeder nun ſeine tuchüberzogene Trinkflaſche
am Gürtel hängen, und da ſie zu dem großen Schützengrabenkrieg
auszogen, war jeder von ihnen mit einem Spaten bewaffnet. Jch
habe übrigens gehört, daß deutſche Soldaten von dieſem Spaten
einen ſehr wirkfamen Gebrauch zur Abwehr von Kugeln machten,
indem ſie ihn als eine Art Schild benutzten. Das Bataillon ſtand
nun, in Reih und Glied ausgerichtet wie nach der Schnur, auf
dem Kaſernenhof. An der Seite hatte ſich die Regimentsmuſik
au t. Jn den offenen Platz zwiſchen den Kolonnen trat
der rſt, ein grauhaariger Veteran, und hielt ſeine Abſchieds
anſ

„Landwehrleute! Jhr habt nun Eure Zeit der Uebung
vollendet. Jhr ſeid nun fertig für die Front. Jch rufe Euch
ein Lebewohl zu und ein Glückauf auf den Wegl! Seid ſtets
eingedenk, daß es Eure höchſte Pflicht iſt, dem Vaterlande zu
dienen, auf welchen Poſten Euch auch Eure Vorgeſetzten ſtellen.
Mögt Jhr auf Patrouille ſein, fern von Euren Kameraden,
mögt Jhr im Schützengraben liegen in der Feuerlinie oder
Dienſt machen hinter der Front bei den Munitionskolonnen bei
jeder Art Arbeit haltet im Gedächtnis, daß Jhr unſerm teuren
Vaterlande dient. Mit dieſem Bewußtſein, in jedem Augen-
blick und bei jedem Werk werdet Jhr Eure Pflicht tun. Und
nun drei Hochs auf Seine Majeſtät, unſern Allerhöchſten
Kri den Kaiſer!“Der Oberſt, ſeinen Degen hebend, rief „Hurra“ dreimal, und

die Trußpen antworteten einſtimmig. Die Kapelle ſtimmte
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ an, das Bataillon fox
mierte ſich zum Marſch, und nun ging es in Parade eine Viertel-
ſtunde lang durch die Stadt zum Bahnhof. Als ſie ſo durch die
Hau n von Pirna marſchierten, füllten ſich die Haustüren
und die ter mit Menſchen, die mit Taſchenküchern winkten,
die Kinder ſtrömten aus den Häufern, marſchierten mit, ſchwenk
ten kleine Fahnen und ſchrien Hurra. Die Soldaten ſelbſt, ganz
in von Kopf bis zu Fuß, brachten einen Farbenton in
dies denn ſie trugen gelbe und weiße Chryſanthemen an
den Gewehren, und die der einen Abteilung waren mit Fahnen

Es waren die letzten Gaben der Stadt an die ausgeſchmückt.

augenblickliche Kampf ſei der fürchterlichſte in der
Geſchichte und müſſe mit erbarmungsloſer Vernichtung
jenes mittelalterlichen Deſpotismus enden, welcher auf ſo
ungeheuerliche Weiſe auferſtanden ſei. Duboſt ſchloß mit
der Aufforderung, Gambettas zu gedenken.

vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Die ſchweren Kämpfe um Warſchau.

Der Petersburger Mitarbeiter des Bukareſter
„Adeverul“ meldet, daß die Deutſchen einen beſonders
ſtarken Druck auf die ruſſiſchen Stellungen
weſtlich von Warſchau bei Bolimow ausüben. Außer
den heftigen Artilleriekämpfen tobe dort ein verzweifelter
und fürchterlicher Nahkampf. Trotz großer Verluſte
wiederholen die Deutſchen ihre Sturmangriffe auf die ruſſi-
ſchen Schützengräben mehrere Male und es ſei oft vorge-
kommen, daß ſie, anſtatt mit dem Bajonett, mit dem Ge
wehrkolben vorgehen. Sie hörten nicht auf, ſo lange ſie die
betreffende feindliche Stellung nicht genommen haben, da
aber die Ruſſen immer neue Verſtärkungen in die Front
werfen, ſo ſind die Poſitionen abwechſelnd in deutſchem und
ruſſiſchem Beſitz. Es wird aber in ruſſiſchen Militärkreiſen
nicht geleugnet, daß ſich die Ruſſen hier nicht
lange werden halten können, da ſie neue Muni
tion nur mit äußerſt großen Schwierigkeiten an die Front
heranſchaffen können. Ein ruſſiſcher General ſoll dem Be
richterſtatter angeblich geſagt haben, daß, wenn die
Deutſchen dieſe Stellungen weſtlich von Warſchau nehmen,
ſie ungehindert bis dicht an die Feſtung vordringen können.

Der ruſſiſche Waffenmangel. Die Verluſte
der Ruſſen vor Przemysl.

Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſfequartier wird der
„B. Z.“ unterm 15. d. M. gemeldet:

Der förmliche Stillſtand aller Operationen an der ganzen
Kampfesfront dauert fort. Die Untätigkeit der ruſſiſchen Trup
pen läßt ſich, von den ungünſtigen Witterungs- und Verkehrs-
verhältniſſen abgeſehen, vermutlich durch den Umſtand erklären,
daß ſie Verſtärkung, und zwar Reſerveformatioen, aus dem Jn-
lande erwarten. Mit dieſen dürfte ihnen aber nicht beſonders
gedient ſein, da der Nachſchub aller Waffen bar iſt. Schon
die im feindlichen Etappengebiet früher eingetroffenen Ver-
ſtärkungen können bloß allmählich verwendet werden, je nach-
dem durch Abgang der Kämpfenden Feuerwaffen frei
werden. Die Geſamtzahl der feindlichen Verluſte vor
Przemysl hat ſich von den etwa 70 000 der erſten Belage-
rung auf etwa 100000 gehoben. Die Ausfälle unſerer
Truppen, die durch ihre Angriffe die zwangsweiſe Ausdehnung
des Einſchließungskreiſes wie auch die Erſchütterung der Deckung
feindlicher Truppen, hauptſächlich der Artillerie, bezwecken, haben
bis zu den letzten Tagen die ſchönſten Erfolge aufzu-
weiſen So wurde u. a. auch eine Vorfeldſtellung des
Gegnexs nach heftigem Kampfe ohne bedeutende Verluſte
unſererſeits genommen. Der umlaufende, 60 Kilometer um
faſſende Feſtungsgürtel erfährt durch die infolge der Dunajec
ereigniſſe erfolgte Zurücknahme von Belagerungstruppen eine
nicht unweſentliche Erleichterung.“

Von jenſeits des RKanals.,
Auch das engliſche Großkampfſchiff

„Thunderer“ vernichtet.
Vor einigen Tagen brachte die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“

eine Nachricht aus Rotterdam von Gerüchten in England
über ſchwere Verluſte der britiſchen Schlachtflotte, die ver-
heimlicht würden, u. a. wurde das Großkampfſchiff
„Thunderer“ genannt. Eine Beſtätigung dieſer Nach-

ziehenden Krieger. Der Militärzug kam erſt in einer halben
Stunde, und ſo blieb auf dem Bahnhof noch gute Zeit zum Ab-
ſchiednehmen. Faſt um jeden Landwehrmann ſtand eine Gruppe
von fünf oder ſechs ſeiner Nächſten und Liebſten. Unter Um-
armungen, Liebkoſungen und Händeſchütteln wurden ſie mit
„Liebesgaben“ überladen. Dann fuhr der Zug ein, ein grelles
Pfeifen, das erſte Zeichen zum letzten Abſchied. Nun fingen die
Tränen an zu fließen faſt vor jeder Wagentür. Ein zweiter
Pfiff. „Einſteigen!“ Die Türen wurden zugeſchlagen, die Sol
daten tauſchten aus den Fenſtern die letzten Händedrücke mit
Weib und Kind, die Kapelle ſpielte „Jn der Heimat“. Es war
eine unendlich rührende Szene. Auch ich ging fort mit naſſen
und niedergeſchlagenen Augen.

Kleine Kriegsbilder.
Hindenburg in engliſcher Beleuchtung.

Großes Wohlgefallen in der engliſchen Leſewelt erregte ein
Bild, das die Kriegschronik „The War Jlluſtrated“ im November
brachte. Man erblickt einen Koſaken, der mit vorgeſtreckter Lanze
einem preußiſchen Offizier nachjagt; in wildem, ohnmächtigem
Grimme hält der Preuße eine faſt lebloſe barmherzige Schweſter
gepackt. Der Vorfall, der dieſem Bilde zu Grunde liegt, iſt in der
Tat ſchauerlich. Eine ruſſiſche Krankenpflegerin, ſo erfahren wir
aus der Unterſchrift, pflegt gerade ruſſiſche Verwundete. Plötzlich
ſprengt ein preußiſcher Offizier heran, packt ſie und jagt mit ihr
davon. Doch der Rächer war nah. Ein wackerer Koſak eilt dem
Unhold nach, durchbohrt ihn, befreit die Schweſter, die jetzt in
einem Petersburger Hoſpital wirkt und dankbar ihren Erretter

reiſt.
Das Bild hat ſolchen Eindruck gemacht, daß die bekannte eng

liſche Zeitſchrift „Graphic“ ſich veranlafzt ſah, in der Nummer
vom 19. Dezember das Bild mit einigen Veränderungen nochmals
zu bringen mit der Unterſchrift: Pruſſian kidnapping a Red Croß
Nurſe in Poland, wobei bemerkt ſei, daß das engliſche Zeitwort
„kidnap“ ſo viel wie Menſchenrauben bedeutet.

Bei dieſen Anſchauungen über die Tätigkeit preußiſcher Offi
ziere im Kriege kann es nicht wundernehmen, daß dieſelbe Zeit
ſchrift „The War Jlluſtrated“ vor einiger Zeit General Hinden
burgs Bild brachte, übrigens furchtbar entſtellt, mit folgender
Unterſchrift (wörtlich) „General Hindenburg, ein deutſches
Götzenbild, der in Oſtpreußen ſeiner oberſten Stelle enthoben
wurde, und der ſeine angeblichen Heldentaten ſelbſt dem Umſtande
zuſchrieb, daß er ſich weigerte, Romane und Dichtungen zu leſen.

m Ei mit dieſer neuen Enthüllung ſteht ein anderes weit
derbreitetes Bild mit der Unterſchrift: „Berlins Furcht das
Herannahen des Koſaken“, „Berlins Dread the Coming of the
Eoſſack“. Man ſieht hier, wie ein Koſak mit eingelegter Lanze auf
die Reichshauptſtadt zuſprengt. Ueberſieht man derartige Er
zeugniſſe engliſcher Publigiſtik im ganzen, ſo fällt einem das Wort
aus „Hamlet“ ein: „Jſt dies ſchon Tollheit, ſo hat es doch Methode.“

Kriegslicht.
der zurzeit

ſchreibt dem Blatte: „Bei
an jeglichem Be

Wir halfen uns dadurch, daß wir
und zwar nach folgender Methode:

unſerer Sanitätsko
leuchtungsſtoff eingetreten.
uns ſelbſt Licht fabrizierten,

richt findet ſich jetzt in der „New-Yorker Staatszeitung“
vom 28. Dezember. Die Zeitung ſchreibt:

„Die. Mitteilung, daß ganz in der Nähe der Stelle, an der
der britiſche Dreadnought „Audacions“ einem deutſchen Unter
ſecboot zum Opfer fiel, auch der „Thunderer“, ebenfalls von der
DreadnvughtKlafſſe, torpediert worden und geſunken ſei,
machte geſtern Herr George Rothweiler aus Chicago, der von
einer Geſchäftsreiſe aus Europa an Vord des Dampfers
„St. Louis“ zurückkehrte. Ein Teil der Mannſchaft des
britiſchen Panzerrieſen ſei von einem ſchwediſchen Handelsſchiff
zwiſchen Schweden und England aufgefiſcht worden, und
dann zur Heimreiſe auf das Schiff, auf dem er ſelbſt ſich befand,
gebracht worden. Von dieſer habe er die Mitteilung erhalten.
Weiter erzählte er, der Paſſagierdampfer „Earl of Aberdeen“, der
zwiſchen Aberdeen und Holland verkehre, habe ein britiſches
ünterſeeboot überfahren und zum Sinken ge-
bracht. Der Kapitän ſei eingeſperrt worden. Die Schweden,
ſagte Herr Rothweiler, wurden nach dem Untergang des „Thun-
derer“ gefangen geſetzt und etwa zwei Wochen feſtgehalten, da
mit über das Unglück, das die britiſche Flotte betroffen
hatte, nichts verlaute.“

Kriegsrat in London.
Kopenhagen, 15. Januar. Die „Nationaltidende“ mel

det, daß in London ein großer Kriegsrat abgehalten
wurde, der fünf Stunden währte. Daran nahmen Lord Kitchener,
Erſter Admiral Lord Fiſher, Admiral Wilſon, der Miniſter
präſident, der Finanzminiſter, der Miniſter für Jndien, der Mi-
niſter des Aeußern Edward Grey und eine große Anzahl Land
und Seeoffiziere teil.

Die Hetze gegen den Dentſchenfreund Haldaue.
London, 15. Jan. Die letzten Sitzungen des Oberhauſes

haben bewieſen, daß die Oppoſition ganz und gar nicht mit
der augenblicklichen Haltung der Regierung zufrieden iſt.
Sowohl in der Frage der allgemeinen Dienſtpflicht, als in
anderen Punkten ſtimmen die Führer der Oppoſition abſo-
lut nicht mit den gegenwärtigen Mitgliedern des Kabinetts
überein. Jhr Wunſch wäre geweſen, ein Koalitionskabinett
zu bilden, in dem neben Lloyd George, Asquith und Chur-
chill Leute wie Lord Curzon und Bonar Law Platz gefunden
hätten. Die liberale Regierung hat jedoch nicht die ge
ringſte Luſt, irgendwie, auch nur teilweiſe, abzudanken, und
ein derartiges Miniſterium würde im Verlaufe des Krieges
ja auch naturgemäß den inneren Zuſammenhang verlieren
und auseinanderfallen. Augenblicklich hat ein Teil der
unioniſtiſchen Preſſe die Gelegenheit ergriffen, um gegen
den Lordkanzler Lord Haldane Sturm zu laufen.
Seine vor Beginn des Krieges ausgeſprochenen deutſch
freundlichen Anſichten werden ihm zum Vorwurf gemacht,
ſpeziell der „Daily Expreß“ und die „National Review“
ſind die Rufer im Streite gegen Lord Haldane. Ein Mann,
der ein Bewunderer Goethes iſt, und der noch vor einem
halben Jahre den deutſchen Fachunterricht als ein Muſter
für England geprieſen hat, muß unbedingt von ſeinem Platz
entfernt werden. Lord Haldane, der in den Jahren 1905
bis 1912 engliſcher Kriegsminiſter war, wird dafür verant-
wortlich gemacht, daß England bei Beginn des Krieges
nicht in der Lage geweſen iſt, ein Heer auf den Kriegsſchau
platz zu ſenden, das man nach dem großen europäiſchen
Maßſtabe berechnen kann. Da jedoch Lord Haldane das un
umſchränkte Vertrauen ſeiner Partei genießt, dürfte dieſer
Sturmlauf der radikalen Torys gegen den Lordkanzler nicht
ſo erfolgreich ablaufen, wie der Sturm, den ſie gegen den
Prinzen Battenberg als Erſten Lord der Admiralität wegen
ſeiner deutſchen Abſtammung geführt haben. Trotzdem
muß man dieſe Symptome beachten und darf nicht ver
geſſen, daß gerade in England es der Regierung nicht ge-
lungen iſt, den Burgfrieden einzuführen, den in faſt allen
anderen kriegführenden Staaten die Parteien unterein
ander abgeſchloſſen haben.

Man nimmt eine leere Konſervenbüchſe, wie ſie hier im Felde
ſo viel zu haben ſind, oder ein ähnliches Gefäß, füllt es drei
viertel voll mit Lehm oder feſter Erde. Dann nimmt man einen
Strohhalm, der aber keinen Knoten haben darf, alſo eine Röhre
darſtellen muß, umwickelt dieſen mit Watte oder Baumwolle
und ſteckt ihn in die Erde, und zwar ſo, daß er ein gut Teil
über den Büchſenrand hinausragt. Dann wird ausgelaſſener
Rindertalg, der ja immer zu haben iſt, in die Büchſe gefüllt,
ſo daß ſie bis an den Rand gefüllt iſt. Wenn die Talgmaſſfe
erkaltet iſt, iſt die Lampe gebrauchsfertig. Damit ſie ſich leichter
anzünden läßt, kann man die Spitze des Dochtes, wie ich ihn
nennen will, mit ein paar Tropfen Petroleum tränken. Letzkeres
iſt aber nicht erforderlich, wenn der Docht bis zur Spitze mit
Talg umgeben iſt. Solch eine Leuchtbombe, wie ſie bei uns
genannt wird, reicht 8 bis 10 Stunden und hat uns auf unſeren
Hauptverbandsplätzen, wo wir bei den jetzigen kurzen Tagen
und den meiſt zahlreichen Verwundeten Deutſchen und Ruſſen)
ſehr viel Beleuchtung bvauchen, ſehr gute Dienſte geleiſtet. Das
Licht riecht und blakt auch nicht. Dieſe Bomben laſſen ſich ſicher
lich ſehr gut zur Beleuchtung von Treppen und Ställen be
nutzen.“

Franzöſiſche Schadenfreude.
Die Franzoſen, denen allmählich ja auch aufdämmert, daß

ſie ſich auf die Engländer in keiner Weiſe verlaſſen können, im
Gegenteil von ihnen lediglich ausgenutzt werden, können ſich nicht
enthalten, in einer Art ingrimmiger Schadenfreude über Eng-
hand wegen ſeiner Ohnmacht blutige Witze zu reißen. Die
„Times“ veröffentlichen den Brief eines franzöſiſchen Stabs-
arztes, der darin auf die Beſchießung von Scarborough und
Hartlepool zurückkommt und ſich folgendermaßen äußert:

„So, nun haben ſie in England auch Bekanntſchaft gemacht
mit den verfemten deutſchen Granaten! Ach! Unſere Bundes
genoſſen waren ſchon auf uns eiferſüchtig geworden, jetzt hat
auch ihnen der Feind einen Beſuch abgeſtattet. Was uns ver-
gnügte, als wir von dieſem Angriffe auf die engliſche Küſte
laſen, war die Meldung Jhrer Admiralität, „daß die Flotte nicht
da ſei, um die Küſten zu verteidigen, ſondern, daß ihre Auf-
gabe vielmehr in der Zerſchmetterung der feindlichen Seemacht
beſtehe.“ Wir krümmen uns vor Lachen über alles hier, um
unſere gute Laune zu bewahren. Das zweite Ding, was unſere
Heiterkeit auslöſte, war die. Meldung, „daß die Bevölkerung
während der Beſchießung durch die deutſchen Kriegsſchiffe ruhig
geblieben ſei“, obſchon in allen engliſchen Zeitungen zu leſen
war, „wie ſich alle entſetzt zeigten, viele nach dem Bahnhofe
vannten, und Frauen und Kinder im Nachtgewande auf die
Straßen ſtürzten“.“

Deutſcher Heldenſinn.
Ein Schloſſergehilfe in einer Kaſſeler Fabrik, Gatte und

Vater, hatte im Schützengraben einen Klagebrief ſeiner Mutter
erhalten Darauf bekam die Mutter, deren zweiter Sohn
gleichfalls im Felde ſteht, folgende deutſche Antwort: „Liebe
Mutterl! Du ſchreibſt, du würdeſt wahnſinnig, wenn mir etwas
paſſierte. Potz Bomben und Granaten! Dafür ſind wir im
Krieg. Wir fürchten uns vor dem Tode nicht. Denn unſer
Schickſal liegt in Gottes Hand, und ſein Wille geſchehe, und da
wird nicht gejammert und nicht gebarmt. Sei ſtolz, daß du
zwei Söhne fürs Vaterland geben kannſt. Oder iſt's dir lieber,
Brrr e Ruſſen kommen, und deine Söhne ſitzen hinterm
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Der türkiſche Krieg.
Ein mißglücktes Wageſtück.

Konſtantinopel, 15. Januar.
Das Große Hauptquartier teilt mit:
Das franzöſiſche Unterſeeboot „Saphir“ verſuchte ſich

dem Eingang in die Dardanellenſtraße zu nähern, wurde aber ſo-
fort durch unſere Artillerie zum Sinken gebracht. Ein Teil
der Beſatzung konnte gerettet werden.

Das franzöſiſche Unterſeeboot „Saphir“ wurde 1908 in Dienſt
geſtellt. Es hatte eine Länge von 446 Meter, einen Tonnengehalt
von etwa 450 Tonnen, eine Geſchwindigkeit von 12 Knoten über
und 9 Knoten unter Waſſer. Seine Beſatzung beſtand aus 23
Mann und ſeine Armierung aus 6 Torpedolanzierrohren von
45 Zentimeter Kaliber.

Ausland.
Jtaliens Zukunft als Mittelmeerſtaat.
Die „Neuen Züricher Nachrichten“ ſchreiben über die

Aufgabe Jtaliens folgendermaßen
„Jtalien darf heute nicht kleinliche Binnenſtaatspolitik

treiben, noch nach einer Abrundung ſeines Landbeſitzes an der
Grenze lüſtern ſein. Es hat ſich bewußt zu ſein ſeiner Stellung
als mächtiger Küſtenſtaat im zentralen Mittelmeer und als
vornehmſter aller Mittelmeerſtaaten mit gebietender Stellung
im öſtlichen und weſtlichen Becken. Das Schickſal hat Jtalien
heute eine eingzige, nie wiederkehrende Gelegenheit geboten, die
großen Traditionen ſeiner ruhmvollen Vergangenheit wieder
aufzunehmen. Auf der einen Seite vielleicht aber erſt nochWelſchtirol, Goerzz und Trieſt, zugleich aber ein nicht mehr ab

zuſchüttelndes Vaſallentum gegenüber England, Frankreich und
Rußland auf dem geſamten Mittelmeer; auf der anderen Seite
zwar der Verzicht auf jene Gebiete, dafür aber die Be
freiwng von der maritimen Bevormundung
durch England und die Jtalien zukommende führende
Stellung im Mittelmeer. Sollte da die Wahl ſchwer
ſei n?“

Die Mailänder „Perſeveranza“, ſo fährt das ſchweize
riſche Blatt fort, habe dieſer Tage geſchrieben, Jtalien habe
jetzt ausſchließlich italieniſche Politik zu treiben. Gewiß,
aber es kommt nur darauf an, ob es dieſe italieniſche Politik
im kleineren Binnenſtaatsſinne oder im großen eines be
herrſchenden Küſtenſtaates erfaſſe, im Geiſte des
italieniſchen Patrioten und Freiheitskämpfers Giuſeppe
Mazzini oder des mächtigen venezianiſchen Dogen Enrico
Dandolo.

die Kämpfe in Ramerun und Togo.
Die neueſte Veröffentlichung des Reichskolonialamtes über

die kriegeriſchen Ereigniſſe in den deutſchen Schutzgebieten ſetzt
die Darſtellung über die Kämpfe in Kamerun und Togo fort.

Vom Gouverneur von
Kamerun

ſind vor kurzem auf Umwegen zwei Telegramme hierher gelangt,
die die dortigen Ereigniſſe bis Ende September behandeln. Das
eine bezieht ſich auf die Vorgänge im nördlichen und mittleren
Teil des Schutzgebietes, das andere ſchildert diejenigen auf dem
öſtlichen und ſüdlichen Kriegsſchauplatze. Von beſonderem Inter-
eſſe iſt die ſich aus einem Berichte des derzeitigen Reſidenten
von Garna, Hauptmanns Frhrn. v. Crailsheim, an das Gouver-
nement von Kamerun ergebende Feſtſtellung, daß das britiſche
Gouvernement von Nigerien bereits ein bis zwei Wochen vor
der Kriegserklärung an uns mit einem baldigen Aus-
bruch der Feindſeligkeiten gerechnet haben muß. So wurde z. B.
rin nach Cöln adreſſierter, am 23. Juli aus Garna abgegangener
Poſtſack in Yola geöffnet und die Briefpoſt am 30. Juli loſe an
den Vertreter der Nigerkompagnie in Garna, nicht an die Reſi-
dentur, zurückgeſandt. Die engliſche Regierung in Ni-
gerien hatte demnach ſchon Ende Juli, alſo vor Kriegsaus-
bruch, die Feindſeligkeiten gegen die benachbarte Kame-
runer Verwaltung begonnen

Nach dem erſten Telegramm des Gouverneurs Ebermaier iſt
die Unternehmung der Engländer gegen Mora (Tſchadſee-
Gebiet), das ſie beſetzt hatten, geſcheitert und ihr Angriff auf

die befeſtigte Stellung bei der Stadt abgewieſen worden.
Bezüglich der Kämpfe im Adamauagebiet beſtätigt der
Gouverneur im weſentlichen das ſchon früher Mitgeteilte. Bei
Garna wurde der Feind entſcheidend geſchlagen; dabei war,
nach einem Berichte eines Mitkämpfers in der „African World“,
den das Blatt ſelbſt als glaubwürdig bezeichnet,das Feuer der Deutſchen über alle Veſchreibung ſchrecklich,

ſodaß ſich unſere eingeborenen Truppen ohne jeden Befehl um
drehten und für ihr Leben zurückrannten, ſo ſchnell ſie laufen
konnten, nur noch die Offiziere und Unteroffiziere in den
Schützengräben zurücklaſſend.

Der zweite telegraphiſche Bericht des Gouverneurs betrifft
den öſtlichen und ſüdlichen Kriegsſchauplatz; er lautet: „6. Auguſt:
Bonga von franzöſiſchem Dampfer überfallen; Beſatzung zog
ſich nach Jtelemba zurück. Nacht auf 9. Auguſt: Singa über-
fallen; Kompagnie Mbaiki rechtzeitig gewarnt, konnte ſich zurück
r 22. Auguſt: Franzoſen aus Weſſo angriffen Poſten
Mbiru; wurden von kleiner deutſcher Abteilung völlig aufge-
rieben. Von ſiebenzehn Europäern franzöſncherſeits fünfzehn
tot. Weſſo vorübergehend beſetzt, auf die Nachricht anrückender
Uebermacht wieder geräumt. 11. September angriffen Fran-
zoſen mit armiertem Dampfer Tibundi am Dſcha; wurden
zurückgeſchlagen. Drei von Midzik in den Ojem Bezirk
eingedrngene franzöſiſche Abteilungen 6. September bei Metſim
geſchlagen, verloren vier Europäer tot, darunter Stabsoffizier,
und annähernd 100 Farbige; wir nur einige Verwundete. Mitte
September franzöſiſche Abteilung zweimal bei Minkebe zu-
rückgeſchlagen, zog ſich auf Mokadi zurück. Offenſive auf Mid-
zik eingeleitet. 21. September nahmen franzöſiſche Kriegs-
ſchiffe und 800 Soldaten nach ſchwerem Gefecht Ukoko. Unſere
Verluſte fünf Europäer. Farbige Verluſte und Verluſte der
Gegenſeite unbekannt. Am 18. September wurde von vier fran-
n Kompagnien beſetzte Stellung bei HKolongo durch eine
eutſche Kompagnie genommen, und 25. franzöſiſcher Verſuch,

Kolongo wieder zu nehmen und Lobaje zu überſchreiten, erfolg-
reich abgewehrt. Eingeborene im neuen Gebiet erſchweren dort
Nachſchub und Nachrichtendienſt.“

Auf Grund einer Reihe eingehender Schilderungen in
Privatberichten, die hier nicht wiedergegeben werden können,
ſtellt ſich die Lage im Süden und Südoſten des Schutzgebietes ſo
dar, daß die Franzoſen bis jetzt nicht mehr an Kameruner Gebiet
in ihre Gewalt bekommen haben, als was im weſentlichen den
im Marokko- Abkommen vom 14. November 1911 abgetretenen
Sſanga- und Ubangi-Zipfel umfaßt.
Feind nicht über die Alt-Kameruner Grenze vordringen
laſſen und ſtehen nunmehr unter günſtigeren Bedingungen in
Gebieten, wo ſie nicht unter der Unzuverläſſigkeit der Eingebo-
renen Neu-Kameruns leiden werden, die ihnen den Nachſchub und
Nachrichtendienſt erſchwert haben.

Nachdem die vereinigten See- und Landſtreitkräfte der Eng
länder und Franzoſen Duala genommen hatten, drangen ſie
mit weitüberlegenen Kräften nach hartnäckigen, für ſie verluſt
reichen Kämpfen an der Mittellandbahn über Ort und Bahn-
ſtation Japoma und den Dibambafluß nach Edea vor.
Ebenſo waren ſie an der Nordbahn entlang unter dem

tapferem Widerſtand unſerer Leute,
die die Eiſenbahnbrücke über den BomonoKriek geſprengt hatten,
über die Eingeborenendörfer Bomono nach Suſa vorgerückt
und hatten dieſen Or tbeſetzt. Unſere Hauptmacht mit dem
Gouverneur und dem Kommandeur der Schutztruppe hat ſich in
das Urwaldgebiet zurückgezogen. Dort ſind Gegenden, deren
kriegeriſche Bewohner der Regierung von jeher- die beſten Sol-
daten ſtellten und die jetzt zuſammen mit der aktiven Schutz
truppe und den in dieſe Gebiete entlaſſenen früheren Soldaten
ihre heimatlichen Gefilde zu verteidigen haben. Dieſer Umſtand
wird den Feinden ein etwaiges Vordringen in jene Gebiete faſt
unmöglich machen, jedenfalls aber ſo erheblich erſchweren, daß
die Feinde nur unter ſehr großen Verluſten und unter dauernder
ängſtlicher Fürſorge für die Sicherung ihrer rückwärtigen Ver-
bindungen vordringen könnten. Mit der Beſetzung Edeas
Ende Oktobe vorigen Jahres ſcheinen ſie ſich auch vorläufig be-
gnügt und Halt gemacht zu haben. Die Feinde haben ja (nach
Mitteilungen des Londoner Preſſebureaus vom 25. November)
die Zeit nach der Beſetzung Edeas und Suſas dazu benutzt, Vor
bereitungen für ausgedehnte Operationen zu treffen, die ſich
gegen die Gebiete am Kamerunberge richteten. Dieſe
Vorbereitungen waren am 13. November vollendet. Nachdem
die Verbündeten am 5. September nach kurzem Landen in Vic-
torig ſich wieder auf die Schiffe hatten zurückziehen müſſen,
wurde jetzt am 13. November vorigen Jahres Victoria durch
den franzöſiſchen Kreuzer „Bruix“ und die nigeriſche Gouverne-

Die Verteidiger haben den

mentsjacht „Jvh“ zum zweiten Male beſchoſſen und darauf durch
eine Abteilung weißer Seeſoldaten beſetzt. Am ſelben Tage rückte
eine feindliche Kolonne von Suſa an der Nordbahn vor und
beſetzte den Ort und den zu Beginn des Krieges im Ausbau be-
griffenen Verwaltungspoſten Mujuka bei km 60 der Nordbahn.
Weiterhin ging der Feind von verſchiedenen Seiten gegen Bueg,
den Sitz der Kameruner Zentralverwaltung, vor und nahm dieſen
Platz am 15. November ein. Der amtliche engliſche Bericht ſagt,
daß von den hier vorgegangenen britiſchen Truppen keine Eu-
ropäer gefallen ſeien und der Feind ſich nach allen Seiten zer-
ſtreut habe. Hiernach iſt anzunehmen, daß die Beſetzung Vic-
torias und Bueas ohne ernſtlichen Kampf vor ſich gegangen iſt.
Victoria war als offener Küſtenplatz und in dem Bereiche der
Schiffskanonen liegend nicht zu verteidigen. Nach Buea hatte
man, wie nach Privatnachrichten anzunehmen iſt, zur Zeit der
Beſetzung wohl in der Hauptſache die Frauen und Kinder aus
den offenen Küſtenplätzen und Niederlaſſungen am Kamerun-
berg unter Bewachung von einzelnen wenigen Beamten in Sicher-
heit gebracht. Dieſe Frauen und Kinder ſollen auf engliſchen
Dampfern nach Europa gebracht werden. Wenn die Feinde erſt
im November die Beſetzung von Victoria und Bueag durchgeführt
haben, ſo war dafür wohl die Erwägung maßgebend, daß ihnen
in erſter Linie daran gelegen ſein mußte, die Hauptſtadt und
den Haupthafen des Schutzgebietes, nämlich die Stadt Duala, wo
der Hauptwiderſtand an der Küſte organiſiert wurde, und von
wo zwei Bahnen ins Jnnere nach Süden und Norden führten,
zu nehmen.

Mit außergewöhnlich großer Uebermacht
ſind die Verbündeten in Kamerun aufgetreten und haben ſich
einſtweilen in den Beſitz der Küſtenzone geſetzt. Wie weit es
ihnen gelingen wird, in das Jnnere vorzudringen, muß abge-
wartet werden. Jm Jern des Landes iſt die deutſche Verwal
tung in voller Tätigkeit. Unſere Farbigen-Truppe hat
bisher ganz ausgezeichnet gefochten und ſich den
Gegnern an Ausbildung, Schießfertigkeit und Mut entſchieden
überlegen gezeigt. Von den Bulu, Jaunde und von der Gefolg-
ſchaft des einflußreichen Häuptlings Njojg in Bamum haben ſich
viele Tauſende von Eingeborenen zum Truppendienſt gemeldet,
konnten aber einſtweilen nicht eingeſtellt werden. Die Haltung
der Eingeborenen des Jnnern war, ſoweit die Nach-
richten reichen, tadellos; nur in Ebolowa ſind zu Beginn des
Krieges Unruhen vorgekommen, die zur Hinrichtung des Häupt-
lings Zampa geführt haben. Selbſt in Neu-Kamerun iſt es, ab-
geſehen von einer kleinen Unruhe in Buar, nicht zu Aufſtänden

zuverläſſig, zum großen Teil direkt verräteriſch ſo
führten ſie z. B. die Engländer mit ihren Kanus in die Krieks
von Duala und Umgebung. Hervorzuheben iſt die Haltung der
Hauſſa. Dieſe waren faſt überall deutſchfreundlich.
Sie ſind z. B. den Deutſchen aus Mbaiki nach Nola gefolgt und
haben ſie auch ſonſt in jeder Weiſe unterſtützt. Rechnen wir
noch das durchaus loyale Verhalten der Stämme im Norden
Kameruns hinzu, ſo ergibt ſich im weit überwiegendem Umfange
ein feſtes Gefüge zwiſchen der deutſchen Ver-
waltung und den eingeborenen Stämmen Ka-
meruns. Hierin haben wir einen Faktor von weſentlicher
Bedeutung für den weiteren Verlauf der Ereigniſſe zu erblicken.

Ueber die Vorgänge in
Togo

iſt den früheren Mitteilungen nur wenig hinzuzufügen. Die
Engländer und Franzoſen haben ſich einſtweilen in
die Kolonie geteilt. Der Oſten mit Porto Seguro, Nuat-
ſchä, Atakpame und das ganze Hinterland iſt von den Franzoſen
beſetzt. Den Deutſchen, die in Lome zurückbleiben durften, iſt
verboten worden, dieſes Gebiet zu betreten. Die deutſchen Ge-
ſchäfte in dieſem Gebiete ſind geſchloſſen. Die engliſche Regie-
rung, die den Südweſten mit Bagida, Lome, Tſevie, Palime,
Kpandu und Ho inne hat, iſt nachſichtiger. Der engliſche
Truppenführer hat für jede Firma und Pflanzung und für an-
dere Betriebe je einen Mann, allerdings unter gewiſſen Frei-
heitsbeſchränkungen, für Lome und den engliſchen Teil Togos
freigelaſſen, ſodaß es auf dieſe Weiſe den deutſchen Firmen mög-
lich iſt, hier ihre Geſchäfte weiterzuführen. Die von der Kolonial-
werwaltung im Jntereſſe einer angemeſſenen Behandlung der
gefangenen Deutſchen unternommenen Schritte, haben bisher
dazu geführt, daß die britiſche Regierung auf unſere Vorſtellun-
gen geantwortet hat, ſie habe das Erforderliche veranlaßt, um
Frauen, Kinder und Kranke nach Europa zu verbringen. Die
Stellungnahme der franzöſiſchen Regierung zu dieſer Frage iſt
noch nicht bekannt geworden.

Fortsetzung des Saison-Räàumungs

Die Aufsehen erregend billigen Preise bieten nach wie vor

Vorteile über Vorteile,
Große Fosten im:-

Kleiderstoffen Seidenstoffen Wäschestoffen Teppichen Gardinen Tischdecken
Steppdecken Schürzen Damen-, Herren- und Kinder- Wäsche Handschuhen Strümpfen
Leinen und Baumwollwaren Gürteln Taschen Kindermützen Stickereien
Seidenbändern Spitzen Spitzen Tüll- und Spachtelstoffen konfekt. Weiss waren
garnierten Damen- und Kinder -Hüten Hut- Formen Herren Krawatten Pelzwaren
Damen-Ulster Sportjacken schwarzen Frauenmänteln Astrachan-Mänteln u. Paletots Samt-
Mänteln und Paletots Seidenplüsch- Mäntein und Paletots Blusen Gesellschafts- Kleidern

lacken- Kleidern Blusen Kinder- Bekleidung

W jetzt weit unter Preis 238
Liebesgaben,

Vom 11.--17. Januar sind 1 Pfund und vom 23. 30. Januar
10 Pfund- Pakete wieder zulässig.

Vür sämtliche Militär Artikel
z denkbar billigste Preise.

Geschäſtshaus

E.
alle a. d. S. Marktplatz 2 u. 3.
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Sicherei-Ausoerhauf
gans gusser gewöhnlich preiswert

e Theater.
Heute Sonnabend, den 16. Jan. Erſtauffübhrung der Novität

r liebe Pepi“,Operette r 3 v von Dr. Bruno Decker u. Otto Sprw-er. J

Muſik von Walter W. Götze.In den Hauptrollen:

Lucie Fiebiger Leopold Popper
Max Hermann Josefine Haacke.
Sonntag, den 17. Jan., nachm. 4 Uhr bei kleinen Preiſen:

„Das Leutnantsliebchen“,

ſöornninle an Wie Front

Der nötigste und beste Schutz jetzt
gegen Regen, Wind und Kälte sind

meine Regenmäntel (160

PLUTUS“27 gehc.

absolut wasserdicht, winddicht, un-

gute Hand- und Maschinen-
Stickereien fir Leib- und Bett-
wäsche, Hemdenpassen, Bein-
kleiderpassen, Taschentücher, Jerreisavar, Gewieht 50 Gramm, leſeh Operette in 3 Akten von P Siener. Muſik von B. Sternberg.

vorzüglich zum Marschieren oder Reiten, Abends 8 Uhr, zum 2. MaleLäufer und Pechen in allen e sehr weit und bequem geschnitten, Der liebe e j““.G rössen S sodass über jede Kleidung passend! 99 Pr r 8 Kriegsverwundete freier Eintritt! Militär numm. Parkett 15
Preis

27 31 M.
Fahrmanteoel.

Saalschloss-Brauerei,
Sonntag, den 17. Januar, nachm. 37 Ubr

Weddy Pöniche,
Halle a. MIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

S

Dicher Wernehure
Aelteste Hallesche Zentrulheirungs-Firma.

Feinste Referenzen. [292

klehtrische Licht u. Kruftanlaegen

Studenten, Soldaten, Bürger,
Mädchen und Frauen, Volk, Geiſter-
erſcheinungen, Hexen u. Geſpenſter,

Dämonen, Engel.
Im 2. Akt: Walzer, getanzt vom

Ballettkorps.
Nach dem 2. u. 3. Akte läng. Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 10 Uhr. [294

Montag, d. 18. Jannar 1915:
122. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag: Lohen-
grin. Montag: WallenſteinsLager. Piccolomini.

Altes Theater: Sonntag: Jugend-
freunde. Montag: Geſchloſſen.

Operetten Theater: SonntagTrnhlaſter u Montag: Gold
gab ich für Eiſen.

Schauſpielhaus Sonnta Sänt JeKreuzelſchreiber. ontaDie Kreuzelſchreiber.

Hof v Sonntag: Triſtan

Iitzablieiter Zum 7. Male: ein a deſurgB adt Theater: Sonntag: DiC a rl B er g er Halle a Coterrnehernr 1e, e n Stein. t ahns Handelslehranstalt b kinjährigen-
4 e ernrun 258. Mut von oder Redbal Institut KKlimgenthal (Sa.)

Aus-dildung zur Lehrerin für Lyzeen, höhere und mittlere Mädchenschulen t
und Volksschulen. Reife- und Lehramtsprüfung in der Anstalt. Zu- 7
lassung zur Universität (Prüfung pro facultate).
Charakterbildung auf christlicher Grundlage.
u. Spielplätze.

Verbunden mit Lyzeum und Internat, Jahrgeld und Schulgeld 860 M.

Kleine Klassen. Sorgfältige
Ges. Landleben, gr. Garten

Das Schuljahr begſint im August, um den Mädchen zwischen
Lyzeum u. r 4 Monate zur Erholung oder häusl. Beschäftigung zu
lassen. Anmeld. für das neue Schuljahr sind zu richten an W. Hafa, Direktor.

Städt. Handels-Realschule zu Dessau
vermittelt allgemelne Bildung bis zur Reife der Ober-
sekunda einer Oberrealschule und bildet gleichzeitig für den
aufmüänn. Beruf Vor.

z

Näheres durch Jahresbericht.

SSSSrSS

t ielleitung: Karl Stahlberg. und Jſolde. Staatsaufsicht. Höhere Kaufm. und real. Ausbildung.T. r Mnſtci Seit Fritz en. v Erfurt. Ostern 1913 u. 1914, Michaelis 1914 vestanden wiederoigungs- ins gen Jnſpizient: Karl Jordan. Stadt Theater Sonntag Die zie Abiturienten Sutabhnebis e e
ane- Tr Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen. Fekelanerin. Montag Heutsche Geistes- und Körperpflege. Pensionat. Prospet.

9 u a a Kocks nä gaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr. d4 r Ende 109 Uhr. Deſſau.9 Ca. 2000 im Betrieb Hof Theater. Sonntag Tann- VorbereitungDienstag, d. 19. Jannar 1915: Häuſer „Montag: V. Vater-h e c

e

Sachsse Co-, Halle S.
attesto Volaungearwa am iatzo

DMiggeecdzcio: Deren ung Deuthen o

Höehste Kriegsermässiguns
7 um unsere Arb Koit 2u halten.Eratkdlassige beste Deutsehe Fabrikate.S Neueste Original -Schnellgang -Nähmaschine Krone 75.

Neueste Hausüaltungs- Nähmaschinen auf kräftigem Salon-Gestell
mit hyglenischer Fussruhe von 50 M. an. Bobbin-Nähmaschinen, S
Runäschift-Schnelinäher statt 145 M. für 90 I. Versenkbare Näh- S

W Mi mascehinen in allen Holzarten. Ausführungen zu sehr mässigen
Proisen, 40 Iahre Lieferant der Deutschen Beamten- Vereine

und Militär-Bekleidungsämter. Katalog gratis.
Berliner Nähmaschinen und Fahrrad GrossfirmaM. Jacobsohn, Bexlin, Linienatr. 126, an der gross, Friedrichetr.

123. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Zum letzten Male
Als ich noch im Plägelbleide

Ein fröhliches Spiel in 4 Aufzügen
von Albert Kehm u. Martin Frehſee.

Mozartsaal, Weidenplan 9,

ar ten Hofmusik.

Kammermusilk
am 19. Januar, abäs 8s Uhr.

Natterer-Puo. tto Brömme-
Panl Klanert. [964H. Hothan
1.00 MKk, und 50 Pfg.

ländiſcher Abend.

Ige. Faſane u. Perlhühner,
junge Enten u. Kapaune,

junge Guppenhühner
kaufen zu den höchſt. Tagespreiſen

Potfel Broskowshi.
Ganze Namen od. Vornamen

lätßzt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) M. SchneeNachtlg., Gr. Steinſtraße 84.

höheren Vommunaldienht ind Diplomprüfung an der

kademie für Kommunale Verwaltung
Düsseldort.

r 73 Mitte April und OKtobekte durch das Sekretariat der Axademie. e

allee (stüdt. Flora). l101
yfhiueer. Toehnitun d Strauss gehe Privatsenu.

Frankenhausen nterricht im Schneidern undMaschb. u. Elektr.-Ing. Werkm.-Aht. bnltwe gen für eig. Bedarf.

Barfüßerſtr. 16 II.Dir. Prof. Huppert

Leipeigerstr. G. (296 Katalog verlangen! Großes Konzert
Kapelle Görlach. (306Brustumfang und Grösse angeben. Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei. F. Winkler.

e88886608900688086008 virekter Versand ins Fela

vom 23. bis 30. Januar. i ſkS S Bruno Heydrichs Konservatorium rnS Aittwoch. Aen 29 Jannar 1915, ahenas e ihrVortrag der8 143. Musik- Aufführung Weihnachtsstücke)im Saale des Konservatoriums.
Interessenten Können gegen vorherige Anmeldung REintritts-

9 programme im Sebretariat erhalten. (289J aAtth n

eitsohlitz u m- 7 jH S hHalle Eai Telephon 912. le verband deutſcher Kriegsveteranen
6 S xya de 72 Halle a. S. und Umgegend.onntag en anugar9 H achte s liert Haupt VerſammlungEing Wohltat S u re e en die vom 18. Jan. 1824, sm recht zahlreiches Erſcheinen bittefür unsere Tr 9 im Falde S im Thüringer Wald Der Vorſtand. J. A.: G. A. Seebach, 1. Vorſitzender.ur i3 r Wer tet u 4 e 9 n 9 825 m üb. dèm Meer. SRBRvrrreömnnamwwme dist in der jetzigen kalten Jahreszei Tun Siaſfon: leriin- eſſen. A K L8 3 winn. Sranenverein zur Armen u. Krankenpſlege.Zur Nachkur sehr geeignet. Bedeutendster Winter-atent- elzmaäasse Kurort u. Wintersportplatz Mitteldeutschlands. Aufent- 2. Vortrag. Herr Profeſſor D. von Dobschütz:

99 halt für Erholungssuchende, Nervöse, Verwundete u. Amerika und DeutſchlandG Kranke. Erfolgreichste Winterkur. Alle Sportgelegen-
2 66 heiten. Erstklassige Hotels, gute Privat- u. Pensionshäuser, Farce den 21. Jannar, 6 Uhr im großen 5 r r8 mit renngeste 8 F säümtlich offen,. Prospekte durch die Kurverwaltung. 2 (Melanchthonianum) der Univerſität.

(Kein MHartspiritus, jede Feuersgefahr beim S W e e S8 SJ Versand ausgeschlossen) (150 J Stadttheater in Halle Thali Säl z 99 Zu iür zu K er Di 7 t e r r Sonnzgg, d. 17. Jannar 1935: G 5 S. o Pallmartt, wü r r Bur Grerg 87. 2f
jederzeit ein heißes Getränk im Feldbecher oder eine d. 17. S 75heibe Speise im Feldkochgeschirr bereiten kann. G Nachmittags 3 Uhr: Sonntogere m 5 Ausſchank St 7 e e räu. 2 S in

Kein umfangreicher, im Felde lästiger Koch- G Weihnachts Kinder Vorſtellung e Gaſtſpiel des Schauſpiel- S üp O V G J
ren sondern einfaches Brenngestell, das nach zu ganz kleinen Preiſen: perſonals vom Stadttheater Crbrauch der Heizmasse weggeworfen werden Kann, O bei volkstümlichen Preiſen: Angenehmer arO a eder neue Brief mit Heizmasse ein Brenngesteli J Kſchenbrö zdel 4 Ienthält. Viel Heizmaterial, das dem Soldaten not tut. S eder Ter gia Wnoßel Die rärtlichen Vorw andten“ Ausflug ſach S
Feldpostbrief, ausreichend zur Erhitzung des Inhaltes oder: Der gläſerne Pautoffel. e dih r r r M ch s Zur Fruchtweinschenke. D. Ergebenst W. Trevstein. di2 nur 75 Pt., Paclennsen O. 45 P. 43 Stielleitung dar Stablbei, Kertreäeg i n der Kgge

eaters, n en eDas einfachste, beste u. billigeste Heigzmaterial, welches iſche Lei 58 r euentiekgit v r a ranmnkrast a 8 De d e S ſng e S n l Erziehung und Unterricht
und bequem auf dem Marsch mitgeführt werden kann, Scharrenſtraße, Bruno Wiesner, diH Zu beziehen durch alle einschlägigen Geschäfte. H Sander ufe 3& Uhr. Sarg rege Knab mittel I v le i di

nde vor r oſtſtraße und Sonntag abend aG kngror-Helenage: Gebr. Buttermileh- Halle (5.). G en r u ehe e J en e tif e in ha

n 2 en 0 be8 Pharmakon G. m. b. H. e 121. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel. 2 b n e hen neuer u Ken r dirch h
Berlin-Weissensee, Lehderstr. 12--14. is zum 26. Januar er., außer Mittwoch, an den Wochen gen80060066 ö „„Margarethe. e e eGroße Oper in 5 Akten frei nach Sonntag, 17. Jannar, genommen. wird gebeten, bei der nme ung die uſzi B

Goethe von Jules Barbier u. Carré. nachm. 3 Uhr (295 en vorzuſtellen, ſowie Tauf und Impfſchein der D
m Muſik von Charles Gounod. K Durch enteturn werden auch in Klaſſe VI Schuljahr ſpel Svpielleitung: Oberreg. Theo Raven. m S O 9 noch eine Reihe von Plätzen frei. Schulinſp. (16

Jnſpizient: Karl Jordan, Herrn Muſikdir. Görlach. Pensionat für zir9 Fauſt Perſ r idee. o E S t s re wa, I/ Gymnasiasten u. Reaisohüler zem Fauſt e Alp rw. fg,, Kinder g. 2 r Saale), Cecilienstrass e 96. Pernruf 1293 au5 J Mephiſtopheles V. van Horſt. Militär bis zumFeldwebelfrei. r ekt. EKmpfehlungen. [111 gä
I S Valentin e O. Rudolph. Wissenschaftlicher Lehrer Waldst ein. ſv Brander Theo Raven. ct zentralheizungen Seargprete et ſei I T. S der oyavgo Naggeb4 iebel St. PfefferTeutſch. 27./1. 6 Uhr. L. F. W. Oh S 9 Magdepurqg,aller Systeme Marihe h r. o zum Brüderunität Na l Bahnstation.
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Sonntag I. Beilage zu Nr. 27 der Halleſchen Feitung 17. Januar 19r5.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.

Kleine Nachrichten.
Der Rücktritt des Präſidenten Dr. Curtius

von ſeinem Amte als Präſidenten des Direktoriums ind Ober
konſiſtoriums der Kirche Augsburger Konfeſſion in Elſaß-
Lothringen war, wie die „Chronik der Chriſtl. Welt“ ſchreibt,
unmittelbar veranlaßt durch Meinungsverſchieden-
heiten zwiſchen Dr. Curtius und dem Staatsſekretär Graf
Roedern anläßlich der Aufhebung der franzöſiſchen Pfarrſtellean der Straßburger St. Nikolai Gemeinde Die eigentlichen

Urſachen dürften aber weiter zurückliegen. Insbeſondere hatte
Präſident Dr. Curtius bei der Regierung lebhaften Anſtoß erregt
durch ſeine Stellungnahme im Falle Zabern. Seitdem er
in der Erſten Kammer gegen das Militär die unbewieſene und
wohl auch unbeweisbare Anklage erhoben hatte, es habe abſicht
lich die ganze leidige Zaberner Angelegenheit heraufbeſchworen,
war ſein Verhältnis zur Regierung ſchwierig geworden. Jn
ſeinem Entſchluß, ſein Rücktrittsgeſuch einzureichen, mag Präſi-
dent Dr. Curtius ſodann durch die ſcharfe Kritik, die gewiſſe
Maßnahmen und noch mehr gewiſſe Nichtmaßnahmen des Direk-
toriums in der Pfarrwelt des Landes hervorgerufen hatten, be
ſtärkt worden ſein.

Die nächſte Plenarſitzung des Hauſes der Abgeordneten.
Der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Dr. Graf v. Schwerin-

Löwitz, beabſichtigt, die nächſte Plenarſitzung auf Dienstag, den
9. Februar, nachmittags, mit folgender Tagesordnung einzu
berufen: Einbringung des Staatshaushaltsetats für das Jahr
1915 durch den Herrn Finanzminiſter und erſte Beratung dieſes
Etats. Die Feſtſetzung der Sitzungsſtunde und der endgültigen
Tagesordnung hat ſich der Prä t noch vorbehalten.

Vom Deutſchen Landwirtſchaftsrat.
Aus Anlaß des Krieges finden in diefem Jahre die

Vollverſammlungen des Deutſchen Landwirt-
ſchaftrates und des Preußiſchen Landes-ökonomiekollegiums nicht ſtatt. Es werden nur
n Ausſchüſſe zuſammentreten, um den Jahresetat feſtzu
ſtellen.
Keine Generalverſammlung des Bundes der Landwirte.

Berlin, 15. Jan. Die Generalverſammlung
des Bundes der Landwirte, die, wie alljährlich, im
Laufe des Februar im Zirkus Buſch ſtattfinden ſollte iſt
vom Oberkommando in den Marken verboten worden.

Gefälſchte Einfuhrzahlen.
Einer Nachricht des „Lok.-Anz.“ aus Kopenhagen zufolge

wird aus Stockholm gemeldet: Die in der engliſchen Antwort
auf die amerikaniſche Note angeführten Einfuhrzahlen für

England den Beweis erbringen wollte, daß
Einfuhr aus Amerika erheblich geſtiegen iſt, um nach

Deutſchland weitergeführt zu werden, wird von der größten
Anzahl der ſchwediſchen Blätter mit Entrüſtung als ge-
fälſcht zurückgewieſen. Es wird hervorgehoben, daß
in Wirklichkeit die Novembereinfuhr der verſchiedenen Waren
unter normal geblieben ſei. Das Finanzminiſterium wird einen
Bericht über die offiziellen ſchwediſchen Einfuhrzahlen aus
arbeiten und der engliſchen Regierung überreichen.

Die Sparſamkeit der Soldaten,
die im Felde ſind, erhellt daraus, daß im Monat Dezember
die bayeriſchen Soldaten mehr als 7 Millionen
Mark aus dem Felde an ihre Angehörigen geſandt haben.

Die Blockade der „Königsberg“.
Der „Progres“ bringt eine Depeſche aus Kairo, wonach

die Engländer an der Mündung des Rufidſchi den Dampfer
„Aſſuan“ ſowie mehrere Kohlenſchiffe neuerlich verſenkt
haben, um den dort blockierten deutſchen Kreuzer „Königs-
berg“ völlig einzuzwängen.

Reſerviſteneinberufung in Rumänien.
Sechs Reſerviſtenjahrgänge, ſo wird dem „Temps“ aus

Bukareſt gemeldet, ſollen in Rumänien einberufen werden.
Drei Klaſfen am 25. Januar und der Reſt eine Woche
ſpäter.

Das Erdbeben in Jtalien.
Avezzano, 15. Jan. Von den Orten des hieſigen Be

zirks ſind Paterno und Cappelle vollſtändig
zerſtört. In Paterno ſchätzt man die Zahl der Toten
auf 1000 von 1800 Einwohnern. Sampeli no liegt faſt
gänzlich in Trümmern; von 1600 Einwohnern ſind

Nach noch nicht amtlich beſtätigten Nachrichten, die dem „L.
A.“ aus Rom zugehen, ſcheint ein neues großes Unglück
das E iet in zwiſchen Alt und Neu Mar
ſico (Provingz Potenza) zu bedrohen. Der unterirdiſche Kanal,
der die Gewäſſer der dortigen Hochebene, die einſt den See von
Fucino füllte, ins Liris-Tal entleerte, ſoll durch das Erdbeben
auf eine Strecke von etwa 30 Meter verſchüttet ſein.
Sollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen, ſo würde den Ueberlebenden
b hrſehe das namenloſe Elend einer großen Ueberſchwemmung

vorſtehen.

Aus Heldpoſtbriefen.
Noch eine Weihnachtsfeier.

Unteroffizier J. aus Halle, der auch bereits das Eiſerne
Kreuz ſich erkämpft hat, ſchreiſt zunächſt unterm 23., dann unterm
27. Dezember

Liebe Eltern und Geſchwiſter!
Bin ſeit Donnerstag hier auf Wache bei Sr. Exzellenz von

Werder und werde wahrſcheinlich heute hier abgelöſt. Wäre
gern die Feiertage über noch hier geblieben, doch leider. Heute
abend ſoll unſere Weihnachtsfeier in der Kompagnie ſein und
morgen abend gehts wieder in den Schützengraben. Die Fran-
zoſen werden uns doch nicht ſtören bei unſerer Weihnachtsfeier?
Zuzutrauen iſt den Brüdern alles, jetzt haben ſie uns gegenüber
ſchwerere Batterien aufgeſtellt und ſchicken öfter mal Sachen von
15 Zentimeter ins Dorf. Es iſt nun heute ſchon der 27.;, wo
ich weiterſchreibe, am 28. wurde ich gerade abgelöſt und konnte
nicht weiter ſchreiben. Wir gingen zur Kompagnie zurück, um
am 23. abends die Feier mitzumachen. Um 6 Uhr abends trat
die Kompagnie auf dem Felde an. Bataillonsſchreiber
(Vizefeldwebel), der Cand. theol. iſt, verlas das Weihnachts
evangelium; wir ſangen. „Vom Himmel hoch“, „Stille Nacht“
und „O du fröhliche“. Unſer Kompagnieführer Borchert ſprach
kurze, kernige Worte und ſchloß mit einem Hurra auf Se. Maje-
ſtät. (Leutnant B. iſt der Sohn von O. V. Borchert, Große
Steinſtraße.) Anſchließend feierte jede Korporalſchaft für ſich
im Quarkier, wo überall unterm Weihnachtsbaum die Liebes
gaben aus der Heimat für jeden gleichmäßig verteilt waren.
Dann gabs Punſch mit Pfannkuchen. Gegen 8 Uhr wurde ich
mit noch einigen Kameraden zum Kompagnieführer gerufen, wo
uns der Bataillonsführer Hauptmann Wenzel, unſer 1. Kom
pagnieführer, das Eiſerne Kreuz überreichte. So darf ich nun
auch dieſes ſchöne Zeichen tragen, und das war für mich die
größte Weihnachtsfreude. Am 34., mittags 2412 Uhr, zog ich mit
meinen ſechs Mann wieder auf Wache beim Diviſtionsſtab (eine
Stunde zu Fuß). Am Heiligabend machten wir, die ganze Wache
bis auf einen Poſten, die Feier hier im Schloß mit, wo der ganze
Diviſionsſtab ſamt den Burſchen und was dazu gehört, teilnahm,
Exzellenz von Werder ſkand dicht neben mir am Weihnachtsbaum.
Ein älterer Feldprediger hielt die Andacht und darauf ſangen
wir mit Harmoniumbegleitung „Stille Nacht. Danach war
Verloſung von Weihnachtsliebesgaben, ich bekam einen Schuh
karton voll ſchöner Sachen, Strickweſte, kurze Pfeife mit Tabak,
Seife, Pfefferkuchen, Schokolade uſw. Jn der Wachtſtube hatten
wir uns Tannenzweige an den Wänden angemacht und auch
einige Lichter verteilt. So feierten wir nochmal. Zum Abend-
brot bekamen wir jeder eine Flaſche Rotwein, dann gabs noch
Aepfel, Nüſſe, Pfefferkuchen, Schokolade und Zigarren. Das war
unſer Heiligabend.

Und trotz der vielen Liebesgaben und der ſchönen Feiern, was
iſt Weihnachten im Felde?! Wenn man an zu Haus dachte.
Vaters lieben Brief bekam ich am 23. Herzlichen Dank, auch das
Buch von Frl. R., was ich am 1. Feiertag las. Beim Leſen dachte
ich ſo unwillkürlich der Weihnachten der letzten Jahre; mir war
furchtbar zu Mute, unaufhörlich floſſen mir die Tränen und ich
mußte raus aus der Wachtſtube, um meine Kameraden nicht
merken zu laſſen, wie weich ich geworden war, das Herz blutete
mir und ſchließlich ſoll man auch noch verzichten auf ſpätere
Weihnachten, wenn man doch noch ſein Leben laſſen muß. Doch
es muß ja ſein: „Gott ſtrafe die Engländer!“ Anſtändig war
unſer Gegner doch, die Franzoſen; denn vom 23. früh bis 25.
früh iſt kein Schuß gefallen, wir alle vermuteten ſchon den
Frieden, doch dann gings wieder wie vordem, beſonders letzte
Nacht war eine heftige Kanonade. Heute werden wir nun hier
abgelöſt. Am 1. Feiertag war hier ſtarker Froſt, der erſte, letzte
Nacht ſetzte aber wieder Regen ein. Bin wieder mal ſtark er
kältet, ſonſt noch munter. Jn der letzten Zeit find wir auch auf
Typhus auf der Bruſt geimpft, bis jetzt zweimal. Das iſt ein
dummes Gefühl und man liegt 28 Tage lang vor
Schmerzen.

Nun, liebe Eltern, zum neuen Jahre ſende ich Euch die herz
lichſten Glückwünſche, mögen ſich alle unſere Wünſche und Hoff-
nungen im neuen Jahre erfüllen. Nur immer „Gott mit uns!
Heil und Sieg!“ Nun lebt wohl für heute, es grüßt Euch, der
ſoviel in den letzten Tagen Eurer gedacht

Auf die Mitteilung von der Verleihung des Eiſernen
Kreuzes ſchrieb der Vater von Adolf J. folgende Verſe:

Meinem lieben Sohne bei Verleihung des Eiſernen Kreuges.
Nun darfſt das Kreuz Du tragen
Mit her eher Da
Jn Preußens en TagenGeformt von Feiſterhand

Und, wie es ſtolz mag ſchmücken
Manch tapfre Heldenbruſt:
Wie wird es uns begklücken,
Kehrſt heim Du ſiegbewußt.

Wer Brotgetreide verfüttert, verſündigt ſich
am Vaterlande und macht ſich ſtrafbar.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 16. Januar.

Die Reichswollwoche
nimmt am Montag, den 18. Januar, ihren Anfang. Es iſt
ſehr erwünſcht, daß bereits in den erſten Tagen ſo viel wie
möglich nach den Sammelſtellen in den Volks und Mittelſchulen
geſandt wird, da es ohnehin ſpäter mit der Abholung der Pakete,
die am 21. Januar beginnt, noch reichlich zu tun gibt. Nament
lich werden die Hauswirte und deren Stelk vertreter
gebeten, ihre Mieter zu erſuchen, ihnen die für die Reichs
wollwoche beſtimmten Pakete verſchnürt zur Aufbewahrung und
S von Ferie 28 zu r ocs bemerken wir noch,

von au durch Plakate auf die Reichswollwoche beſonders hingewieſen wird.

Das Eiſerne Kreuz.
Dem Leuknant der Reſerve im Garde-Feldark.Regt.

Nr. 5, A. R. Görg, Sohn des Kgl. Oberamtsmanns
H. Görg hier, Stadtgut Gimritz, iſt das Eiſerne Kreuz ver
liehen worden. Ferner dem Leutnant der Landwehr Jng.
Karl Kühling, 1. Landſt.-Pion.-Komp. 4. Armeekorps,
Belgien, Jnhaber der Firma Hennig u. Kühling in Halle,
Sohn des Herrn Theodor Kühling hier.

Militärweſten aus Seidenſtoff.
Vor einiger Zeit wurde darauf hingewieſen, daß ſogenannte

Militärweſten aus billigem Seidenſtoff, wie er ſonſt zur Her
ſtellung von Schirmen Verwendung findet, nicht empfohlen wer
den könnten. Selbſtverſtändlich ſollten hierdurch die Weſten aus
guter Seide, die naturgemäß einen weit höheren Preis
haben müſſen, in ihrer Güte nicht hevabgeſetzt werden. Die
praktiſchen Eigenſchaften, die Seide namentlich auch in Form
von Wäſche hat, ſind ſo bekannt, daß ihre Herabſetzung nicht be
abſichtigt werden kann. Bezweckt wurde lediglich, gegen die
große Reklame für minderwertige Seidenweſten aus Schirm-
ſeide zu Felde zu ziehen.

Dem Amtsanwalt Adrian in
iſt der Charakter als Amtsanwaltſchaftsrat verliehen
Charaktverleihung.

Halle
worden.

Militäriſches. Das neueſte „Militär-Wochenblatt“ meldet
folgende Beförderungen: zum Leutnant der Reſerve: der Vize-
wachtmeiſter Hin gſt (Halle) bai der Magazin-Fuhrparkkolonne
Nr. 39 der 9. Armee, der Train- Abteilung 4; zum Leutnant der
Landwehr- Pioniere 1. Aufgebots: Kohl (Halle), jetzt beim
immobilen Perſonal der Fortifikation Pillau.

Jn der erſten diesjährigen Zuſammenkunft der Ephorie
Halle Land I am letzten Montage im Stadtmiſſionshauſe ſprach
Paſtor Naucke- Halle in ausführlicher Weiſe über ſeine Er
fahrungen als Lagarett-Seelſorger im Vereinslazarett in der
Ludwigſtraße und in dem Verwundetenlazarett in der Nerven-
klinik, der öſterreichiſche Kandidat Nahrgang- Canena über
ſeine Kenntnis von Galizien und Serbien und die dortigen
Kriegsſchauplätze und Eveigniſſe. Auch über die Berichte über
die Reviſion des Religionsunterrichtes wurde verhandelt. Der
Vorſitzende, Konſ.- Rat Gutſchmidt-Reideburg, brachte ferner
amtliche Angelegenheiten zur Beſprechung. Jn der nächſten
Zuſammenkunft am 15. Februar wird Paſtor Kranemann,
der gleichfalls als LazarettSeelſorger in Halle tätig iſt, über
ſeine Erfahrungen auf dieſem Gebiete reden. Die Verſamm-
lung findet wiederum im Stadt-Miſſionshauſe ſtatt.ſchätzungsweiſe 600 tot. Euer dankbarer Adolf.

INVENTVR AVSVERKAVF
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wird bis zum 23. Januar fortgesetzt. Die Vorteile sind erweitert
Wollene Kleiderstoffe, Herren-Wäsche, Oberhemden, Wintersportartſkel, Gardinen in welas und creme, Kissen, Go

schwarz und farbig, farbig und e Krawatten, Damen-Rletdung, Damenputz, Künstlervorhänge in Tul, Tisch- und Bettwäsche,e Kleid P Hooentrager, Pelzwaren, elmen u Handtücher, Hemdentüche,e h e ten wng u r Theater-Schals u Kanier Nernet ma piüsoh- und Tuohvornänge dauert rwaohgene

0 Winter-Ment 4 5P Stott. angeonnno, nete e ä äna Aen Nantel, Baoktizo- reppiche, Vorleger, Felle, e Baonmöpel,
chirm Làäuferstotffe Dielen- Möbel eTrikoſfagen für Damen, Herren erren, Sonnens e 2a de Sedan Surteiwänger, Tone Kloidor- Möhelplüsche, Möbelstotte, Liginn nd iermmopgh,Damen Wäsche, Tag- d ürte FTäschochen aug zBiusen, Mor Ke Bett- und Steppdecken n rMacht Hemaden, jaoren, Be Leder oder Meta et itel, Toh- ma Diwangecxe i Ia Sie. mre r Tee- und Hanesehürgez a isch- un ren en Mädchen- u. Knaben-Kinderso er am erhüte,ine ev Woiiene Famasieertirer Spo e, non waohamors Garderohbe.

Kein Umtausch.
Keine Huswahlsendungen.

Netto Bar verkauf.

FT UNTER DER HALBER PREIS

A. Huth Co. Halle a. d. S.,
Gr. Steinstr. 86-87,
Marktplatz Nr. 21.
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Sämmtliche

Die Elternſprechſtunde im ſtatiſtiſchen Amte der Stadt
Halle Stadthaus, Eingang Schmeerſtraße III. Stock findet
für die Schüler der ſtädtiſchen Schulen jeden Dienstag und
Donnerstag von 5—6 Uhr ſtatt. Die Ratſuchenden
müſſen den Gefundheitsbogen, der vorher dem Herrn Schul
arzt in feiner Sprechſtunde vorzulegen iſt, mitbringen. Für

gibt die Auskunftsſtelle für Frauenberufe, Gottes-
acker Straße 4 I. Stock, Freitags von 4——5 Uhr Ratſchläge.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Wie jedes Jahr, ſeit dem 15jährigen Beſtehen des ervatori
ums, ſo ſoll auch in dieſem Jahre, am Mittwoch, den 20. Januar,
abends 6 Uhr, im Konſerbvatorium ein Weihnachtsabend ſtatt
finden, an welchem die vorgeſchrittenen, kleineren Schüler der
Anſtalt vorſpielen. Der Abend bringt Werke für zwei und vier
händiges Klavier, Violine und Geſang. Gegen vorherige An
meldung ſind Eintrittsprogramme im Sekretariat erhältlich.
(Näheres ſiehe e

Aus dem Büro des Apollotheaters wird uns geſchrieben:
Es ſei beſonders auf die heute Sonnabend abend ſtattfindende
Erſtaufführung der melodienreichen Operettenneuheit „Der
liebe Pepi“ aufmerkſam gemacht. Die glänzend gezeichnete
Hauptgeſtalt des Stückes, der öſterreichiſche Oberleutnant Graf
Joſef Edler von Hanslick, dürfte gerade in jetziger Zeit vielem
Intereſſe begegnen. Die Handlung iſt ſehr geſchickt und ſpan
nend gehalten, die Muſik, die über den Rahmen der üblichen
Schlagernummern weit hinausgeht, iſt vornehm inſtrumentiert
und von einer großen Melodienfülle. Die muſikaliſche Ein-
ſtudierung des Werkes hat Herr Kapellmeiſter Arthur Peisker
übernommen Sonntag, den 17. Januar, wird nachmittags 4 Uhr
bei kleinen Preiſen zum letzten Male die reigende Operette
„Das Leutnantsliebchen“ aufgeführt. Abends 8 Uhr
findet die zweite Aufführung der Neuheit „Der liebe Pepi“ ſtatt.
Es empfiehlt ſich, den Vorverkauf im Theaterbureau zu benutzen.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, nachmittag,
n Orcheſter des Herrn Muſikdirektors Görlach. (Siehe

nzeige.
Halleſche Tageschronik. Anfang Januar iſt in einem

Büro des Polizeidienſtgebäudes Dreyhauptſtraße 6 ein Geld
ſchein gefunden worden. Der unbekannte Eigentümer
wird aufgefordert, ſeine Rechte innerhalb 6 Wochen im Polizei
verwaltungsbüro, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 100, geltend zu
machen. Vermutlich durch Warmlaufen eines Lagers ent
ſtand in einem Fabrikgrundſtücke an der Fährſtraße ein kleines
Schadenfeuner. Die herbeigerufene Feuerwehr konnte nach
einſtündiger Tätigkeit wieder abrücken.

Aus den Vereinen.
Der Handwerkermeiſterverein hielt geſtern Freitag im

„Auguſtinerbräu“ ſeine Hauptverſammlung ab. Nach dem
Jahresbericht iſt die Zahl der Mitglieder von 641 im Vorjahre
auf 639 geſunken. Zwei Mitglieder ſind auf dem Felde der Ehre
gefallen. Der Verſtorbenen wurde ehrend gedacht. Da Feſtlich-
keiten nicht veranſtaltet wurden, ſo wurde ein größerer Betrag
der Kriegsfürſorge zugewendet. Die Hauptkaſſe vereinnahmte
3529,40 Mk. und verausgabte 2923,13 Mk., die Unterſtützungskaſſe
hatte eine Einnahme von 2738,04 Mk., eine Ausgabe von 2560,80
Mark, die Vergnügungskaſſe eine Einnahme von 1052,44 Mk.,
eine Ausgabe von 920,19 Mk. Das Geſamtvermögen bezifferte
ſich auf 18 025,05 Mk. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder,
Herren Schondorf, Nolte, Walther und Streifler, wurden wieder-
gewählt, neugewählt auf drei Jahre wurde Glaſermeiſter Wink
ler, auf zwei Jahre Herr Schuhmachermeiſter Arndt. Als Rech
nungsprüfer wurden gewählt die Herren Germer, Hermsdorf,
Kuſchel, Rißland und Gernitz. Der Haushaltplan, entſprechend
dem vorjährigen, wurde feſtgeſtellt.

Der 3. kommunale BVezirksverein tagte geſtern, Freitag, im
BäckerJnnungshauſe. Der Vorſitzende, Kaufmann E. Roes-
ner, machte auf die Reichswollwoche aufmerkſam. Auch ſolle
man es den Bäckermeiſtern nicht entgelten laſſen, daß das Früh-
ſtück nicht mehr zur altgewohnten Zeit geliefert werden könne.
Man ſolle ſeinen Bedarf nach wie vor decken, da ſonſt eine Menge
Hleinbäckereien in ihrer Exiſtenz arg bedroht werden. Mitgeteilt
wurde ferner, daß etwa 40 Mitglieder im Felde ſtehen und daß die
Verſicherungsanſtalt Sachſen-Thüringen die Kriegsſpende an die
Verficherten jetzt auszahle. Stadtverordneter Kühme hielt
hierauf einen Vortrag über „Kriegsfürſorge für Angehörige der
Kriegsteilnehmer“. Jn dieſer Fürſorge ſteht Halle über anderen
Städten, ſelbſt Berlin nicht ausgenommen, nur von Hamburg
übertroffen. Und doch gäbe es Leute, die mit dem, was ſie er
halten, nicht zufrieden ſind. Redner konnte eine ganze Anzahl
Fälle anführen, unter denen es ſolche gibt, die geradezu unver
ſchämt zu nennen ſind. Nicht immer ſind es die einfachen Leute,
die ich ſind, auch ſolche, die Vermögen oder ſehr auskömm-
liches Gehalt haben. Die Fürſorgekommiſſion und die Armen-
pflegern, durch deren Hände die auszuzahlenden Gelder gehen,
hatten kein leichtes Stück Arbeit zu bewältigen. Obendrein
waren ſie aber noch Verdächtigungen durch Unzufriedene aus-
geſetzt. Unſere Stadt hat im Dezember auf 8920 Anträge hin
insgeſamt 177 000 Mk. Reichsrente und 203 000 Mk. ſtädtiſche
Unterſtützungen ausgezahlt. Währt der Krieg noch lange, ſo kann
man ſich leicht ausrechnen, was unſere Stadt noch zu leiſten hat.

Der Vorſitzende berichtete noch über das ſtädtiſche Alters- und
Pflegeheim und die im Bau begriffene Kaiſer-Wilhelm- und
KaiſerinAuguſtaViktoriaStiftung an der Beeſenerſtraße.

Geſchäftliches.
Ein neuer mächtiger Feind unſerer tapferen Truppen im

Felde iſt der Winter mit ſeinen ſtrengen Fröſten. Um den Un
bilden der Witterung draußen auf weiter Schlachtflur zu begeg-
nen, bedarf es der Liebe und Fürſorge der Daheimgebliebenen.Millionen fiit geſpendet worden, um durch Wollkleidung unſere

todesmutigen Söhne und Brüder äußerlich gegen die winterliche
Kälte zu ſchützen; unzählig ſind auch die Liebesgaben an Genuß-
mitteln, um den Braven innerlich wärmende Labung darzu-
bieten. Jn den Herzen aller edlen Spender jedoch wird die Frage

Militär- Artikel
a weit unter Preis.

aufgetaucht ſein: „Werden die Lieben da draußen auch imſtande
ſein, ſich von dem geſandten Rum, Kakao, Kaffee und wie die
vielen Labemittel heißen, einen heißen Trunk bereiten zu
können Jedermann wird daher mit Freude die Nachricht ver
nehmen, daß dem bisherigen großen Mangel auf praktiſche und
bequeme Art Abhilfe geſchaffen iſt. Es iſt ein patentamtlich ge
ſchützter, völlig ungefährlicher Brennſtoff in den Handel
gelangt, der für wenige g jeden Krieger mühelos in die

Der
Lage ſetzt, ſich ein heißes änk oder eine heiße Speiſe jeder
er bereiten zu können. Fabrikant dieſer Heizmaſſe iſt die

harmakon Geſellſchaft in Berlin-Weißenſee, Le tr. 12/14.
Wer ſich für den Artikel intereſſiert, leſe die Anzeige in der heu-
tigen Nummer unſerer Zeitung.

Geſchäftsverlegung. Die Buchdruckerei von Wilhelm
Brandt, vormals Paul Packbuſch, iſt von Königſtraße 86 nach
Niemeyerſtraße 4 (direkt hinter dem Verwaltungsgebäude der
„Jduna“) verlegt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Heute, Sonnabend, abends 739 Uhr wird die diesjährige Erſt-
aufführung von Hebbels „Nibelungen“ in völliger Neuein
ſtudierung ſtattfinden. Schülerkarten zum Preiſe von 1,10 Mk.
ſind an der Abendkaſſe noch zu haben. Am Sonntag finden zwei
Vorſtellungen ſtatt und zwar nachmittags 320 Uhr zum letzten
Male bei ganz kleinen Preiſen von 25 Pfennig bis 1,05 Mk.
(1. Parkett), das Weihnachtsmärchen „Aſchenbrödel“ und
abends 720 Uhr Gounods Oper „Margarethe“. Die Titel-
rolle gehört zu den beſten von Grna Fiebiger und die übrigen
Hauptrollen liegen in den Händen der Damen Frieda Gollmer
(Marthe), Steffi Pfeffer-Teutſch (Siebel) und der Herren
Rupert Gogl (Fauſt), Viktor Erik van Horſt (Mephiſtopheles),
Kammerſänger Rudolph (Valentin), und Theo Raven (Branderſ.
Jm 2. Akt wird der Walzer vom geſamten Ballett zur Dar
ſtellung gebracht. Am Montag, abends 710) Uhr, wird der
Operettenſchlager „Polenblut“ zur Wiederholung gelangen.

Thaliatheater. Die Vorſtellungen des Stadttheaters im
Thaliatheater ſind zu einer dauernden Einrichtung geworden
und haben ſich in der Gunſt des Publikums ſehr fefeſtigt, zumal
die Aufführung der guten bewährten Luſtſpiele unſerer aner-
kannten Meiſter mit den erſten Kräften des Stadttheaters ganz
beſonderen Anklang gefunden haben. Zur Bequemlichkeit des
Publikums werden daher auch an der Kaſſe des Stadttheaters an
SonntagNachmittagen Karten für das Thaliatheater verkauft,
während am Sonntag abend im Stadttheater für das Thalia-
theater Karten nicht zu haben ſind. Dagegen wird die Kaſſe
des Thaliatheabers bereits um 7 Uhr, alſo eine Stunde vor
Beginn der Vorſtellung, geöffnet. Am kommenden Sonntag ge-
langt Benedix Luſtſpiel „Die zärtlichen Verwandten“
zur Aufführung. Jm Vorverkauf ſind Karten in den Zigarren
geſchäften von Steinbrecher u. Jasper am Markt und Scharren
ſtraße, Bruno Wiesner, Fleiſcherſtraße, und Oswald Wiesner,
Poſtſtraße, zu haben. (Siehe auch Anzeige.)

Poſt und Eiſenbahn.
Wie Feldpoſtbriefe mit Flüſſigkeiten verpackt werden müſſen.

Die Zahl der bei den Poſtſammelſtellen beſchädigt ein-
gehenden Feldpoſtpäckchen iſt noch immer groß trotz
der vielen von der Poſtbehörde an das Publikum gerichteten Mah-
nungen, dieſe Sendungen ſo dauerhaft wie nur irgend möglich
zu verpacken. Beſonders mangelhaft iſt vielfach die
Verpackung von Feldpoſtbriefen mit Flüſſig-
keit. Hunderte von Päckchen dieſer Art mit zerbrochenen oder
leck gewordenen Glasgefäßen gehen täglich ſchon bei den
Poſtſammelſtellen ein, alſo kurz nach ihrer Aufgabe zur Poſt.
Die Aufgabepoſtanſtalten ſollen zwar ungenügend verpackte Feld-
poſtbriefe mit Flüſſigkeit unbedingt zurückweiſen. Vielfach läßt
ſich jedoch den Sendungen von außen nicht anſehen, daß ſie eine
mangelhaft verwahrte Glasflaſche enthalten. Es wird deshalb
erneut darauf hingewieſen, daß ſich bei Feldpoſtbriefen mit
Flüſſigkeit dieſe in einem ſtarken, ſicher verſchloſſenen Behälter
befinden müſſen, und daß der Behälter in einem durchlochten
Holzblock oder in eine Hülle aus Pappe feſt verpackt ſein muß.
Außerdem müſſen ſämtliche Zwiſchenräume mit Baumwolle,
Sägeſpänen oder einem ſchwammigen Stoffe ſo angefüllt ſein,
daß die Flüſſigkeit beim Schadhaftwerden des Behälters unbe-
dingt aufgeſaugt wird.

Heer und Slotte.
Küöniglich Preußiſche Armee. Verändevungen.)

Großes Hauptquartier, den 3. Jan. 1915. Befördert: zum
Leutnant der Reſerve: a Hingſt, Vizewachtmeiſter (Halle a. S.)
bei der Mag.-Fuhrp.Kol. 39 der 9. Armee, d. TrainAbt. Nr. 4;
zum Oberleutnant: Brenning, Leutnant d. Landw. a. D., zu
letzt in d. Landw.-Fußart. 2. Aufgeb. (Weimar), jetzt bei der
ſchweren Art. d. Garde-Erſ.Div.; x Roth, Oberleutnant der
Landw. a. D. (Neuhaldensleben), zuletzt d. Landw.-Jäger 2. Auf
gebots, jetzt b. Reſ.-Jäger-Bat. Nr. 16, zum Hauptmann; zu
Leutnants d. Landw.- Pioniere 1. Aufgeb.: die Vizefeldwebel:

Herbſt Naumburg a. S.), jetzt b. Pion.-Erſ.-Bat. Nr. 1,
Kohl (Halle a. S.), Pfiſter Naumburg a. S.), jetzt beim

immob. Perſonal d. Fortif. Pillau. Großes Hauptquartier,
den 4. Jan. 1915. Befördert: zum Leutnant d. Landw.-Jnf.
1. Aufgeb.: der Vizefeldwebel: Beyer (Weimar) im Landw.
Jnf.-Regt. Nr. 83.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Zollaſſiſtenten a. D. Knoblauch

in Halberſtadt das Verdienſtkreuz in Gold. Dem Amtsanwalt
Erneſti in Magdeburg wurde der Charakter als Amtsanwalt-
ſchaftsvat, ſowie der Charakter als Juſtizrat den Rechtsanwälten
und Notaren Dr. Aſchen heim in Erfurt und Wendland

ompfiehſt I. Sohnes Nacnf.

A. und F. Ebeormamm
Halle (Saale) Gr. Steinstraße S4.

in Klötze, ferner den Rechtsanwälten Dr. Kuhlenbeck und
Wallach in Naumburg a. d. S. verliehen. Der Rechtsanwalt
Dr. Pracht in Freyburg (Unſtrut) iſt zum Notar für den Be
zirk des Oberlandesgerichts in Naumburg a. d. S. mit An
weiſung ſeines Amtsſitzes in Freyburg (Unfſtrut) ernannt
worden.

Büchertiſch.
Peter Roſegger, Geſammelte Werke. Vom

neubearbeitete und neueingeteilte Ausgabe. 40 Bände in 4 Ab
teilungen zu je 10 Bänden. Jeden Monat gelangt ein Band
zur Ausgabe. Jeder Band geſchmackvoll gebunden 2,50 Mk., in

nt 4 Mk. Eingzelne Bände werden nicht rHalbpergame t BeVerlag von L. Staackmann in Kretgie. Soeben erſchien von
zweiten Abteilung Band 16: Waldheimat III (Der Schneider
lehrling). Der verſtorbene Basler Garmaniſt Jakob Mähly, ein
ausgezeichneter Stiliſt, rühmte beim Erſcheinen der Bände Wald
heimat Peter Roſeggers in den ſiebziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts „den Zauber ſeiner jedem Gedanken gerecht wer
denden Sprachkunſt.“ Jn der Tat ſteht dieſes perſönlichſte Werk
des Dichters in der deutſchen Literatur eingzigartig da. Gerade
dieſer dritte Band, der uns aus Roſeggers Handwerkerleben
erzählt, gibt ein intereſſantes Spiegelbild aus des Dichters
Lebensfrühling. Man ſtaunt, wie unendlich reich bei aller äuße-
ren Armut in den Tagen der Kindheits- und Jünglingszeit
Peter Roſegger war.

Spenden für das Rote Kreuz.
Städtiſche Sparkaſſe.

Joh. Streicher durch Stadthauptkaſſe 22,60 Schüler-
Sammlung an der Knaben-Mittelſchule an den Franckeſchen
Stiftungen 50 Ungenannt 1 Allgemeiner Bürgerverein
für ſtädtiſche Jntereſſen 500 Ernſt L. 5 Al, Ungenannt
(arme Witwe in Giebichenſtein) 30 Ebeling Helene 20
Trebeſius Frl. 10 F. U. 10 Siebert, Bäckermſtr., Merſe
burgerſtr. 44 2 Ungenannt 0,50 Mittag, Jngenieur,
S r Ungenannt 5 A, G. Leifheit 5 insgeſamt:
671,10 A.

Sparkaſſe des Saalkreiſes.
Bei der Nebenſtelle Osmünde noch gezeichnet: 10 Bei

der Nebenſtelle Giebichenſtein noch gezeichnet: 1 Gemeinde
Beiderſee 135 Gemeinde Sieglitz 80 Boy 2 W. Hartick
Wörmlitz 1 insgeſamt: 229 A.

Bank für Handel und Jnduſtrie, Filiale Halle a. S.
Spende von N. N. 30 A.

Friedmann K Co. Halle a. S.
N. N. 5 Guſt. Damroth, Zappendorf 10 insgeſamt:

15 l.
Gewerbebank, e. G. m. b. H.

A. B. 5 l.Ernſt Haaßengier K Co., Bankgeſchäft, Halle a. S.
Erlös von Weihnachtskarten M. Kohlig 6 Ferdinand Haa-

ßengier ſen. 5 insgeſamt 11 A.
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co., Kommandit-

geſellſchaft auf Aktien.
Pauline Hoffmann 10 Spar und Darlehnskaſſe Gladi-

gau 200 H. Gothe 5 Al, H. F. 40 Al, Darlehnskaſſe Horburg
50 Geſchwiſter L. 30 Geſchwiſter D. 10 Profeſſor
Krahmer, in einer Sühneſache 10 Dr. Henze 100 E. W.
20 Frau von Brünneck 10 Al, Frau von Schön 10 A, F. R.
50 A. K. 50 Al, Stammtiſch Hilsdorf, durch Heyne 20
insgeſamt: 615 A.

Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen.
Weihnachtsſparkaſſe-Zinſen 6,74 Fr. Rudloff, Landwirt,

Wörmlitz 6 insgeſamt 12,74 A.
Bankhaus H. F. Lehmann, Halle a. S.

Vorſchule der Franckeſchen Stiftungen 30 Ungenannt
(Briefumſchlag) 10 Pfg., Rud. Thies, Flöten-Virtuoſe 150 Gli-
ſabeth Riedel 1 Gebr. Gondrand 150 Inſpektor Joppich
37,50 Klaſſe 1 Mittelſchule Kloſterſtraße 5 Ungenannt
1 Ungenannt 2 Al, Scholz 5 Frl. A. R. 5 M. Poetſch10 Zier 20 C. Helbig 10 Al, Frau Roſa Jellinghaus
100 Doehlert 15 Ungenannt 1 Al, w. 10 Frau
A. L. Kränzchen 10 A, Inſpektor Joppich 55 B B. 5
Perſonal der Firma Hermes Papierfabrik 15,50 Handt
100 Frl. Lydia Wirſchau 273,50 Egbert von Löbbecke 5 A,
Automobil-Club 2000 Rentner Pabſt 50 Schiedsmann
Honig aus einer Sühneverhandlung R. D. 5 Gänſeheinrich
Juſtitig 3 Frau Schaaf, Gottenz 5 Frau Rat Nehmig
10 Nehrkorn 1 Lamer, Pfarrer a. D. 10 Louiſe Francke
1 R. Lehmann 5 Frau Geheimrat Dehne w. d. Vaterlän-
diſchen Frauenvereins Halle a. S. Spenden von Verſchiedenen
1000 insgeſamt 4106,60 A.

Spar und Vorſchuß-Bank.
LandgerichtsSekretär F. Zander, Halle a. S. 20 A.

Bankhaus Reinhold Steckner, Halle a. S.
O. Loretz 100 Willi Blank 5 Stabsarzt Dr. Blümel

10 Oberſtabsarzt Dr. Küſtner 500 Rl. 10 A, Frl. Elſe
Lauffer, Frl. Elſe Lauffer 150 W. J. Tilp, Neudorf b. Dur
2 H. Franke 8 Al, E. Vogel 5 A, Geheimrat Elze, als Ver-
gleichsſumme in einer Rechtsſtreitſache (50) 50 insgeſamt
840 A.

Ferner ſammelten und lieferten ab: „Halleſche Zeitung
(11. Rate) 107 „Saale-Zeitung“ und Halleſche Allgemeine
Zeitung“ (12. Rate) 214,46 „General-Anzeiger“ (11. Rate)
700 zuſammen 7576,90

Bei der letzten Veröffentlichung (bis Ende November) wur
den als Sammelergebnis nachgewieſen 298 461,18 dazu vor
ſtehende 7576,90 ergibt 306 038,08 welche den Stand der
Sammlung am Ende des Jahre. 1914 darſtellen.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonnabend, 16. Januar: Fortdauer des trüben, milden Wetters

on Jm Preiſe nochmals bedeutend erm
Seiden-Plüſch- Mäntel ſchwarze Koſtüme farbige Koſtüme Aſtrachan- Mäntel Krimmer-Mäntel
ſchwarze FrauenMäntel Samt- Paletots Koſtüm-Röcke Bluſen Kinder- Kleider Sport-Jachken.Renstu

Mittwoch Konfirmanden-Kleider.
Trotz der enorm billigen Preiſe 5 h in Rabattmarken.

te äßigt
Schneider,

Leipzigerſtraße 94. (150
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Letzte Draht- und Hernſprech-s Nachrichten.
Untergang dreier ſchwediſcher Dampfer.

Hamburg. 16. Jan. Der „Hamb. Korr.“ teilt mik: Der
m 6. und 7. Dezember im Bottniſchen Buſen erfolgte
Untergang von drei ſchwediſchen Dampfern
durch Aufſtoßen auf Minen iſt in ganz Deutſchland lebhaft

worden. Der Urſprung der Minen hat nicht mit
Sicherheit feſtgeſtellt werden können. Die Möglichkeit iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß es de ut ſche Min en waren. Auf
Anregung der Herren BallinHamburg, HeinekenBremen
und anderer iſt in den deutſchen Handels und Schiffahrts
kreiſen eine Sammlung veranſtaltet worden, die den Be
trag von 200 000 Mark ergeben hat.

Der Ankauf der „Dacka
London, 16. Jan. Die „Times“ ſchreibt über den An

kauf der „Daciaga“: Wenn die „Dacia“ abreiſt und ihre
gewöhnliche Route fahren will, nur unter anderer Flagge,
ſo muß ſie angehalten werden.

„Daily News“ glaubt, daß der Verkauf deutſcher Schiffe
an Amerika den engliſchen Jntereſſen nicht entgegenſteht.

Verſteigerung deutſcher Schiffe in England.
London, 16. Jan. Vorgeſtern wurden die als Priſen er

klärten deutſchen Segler „Fritz“, „Orlons“ und „Helgoland“ ver
ſteigert. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 1670 und 1800 Pfund
Sterling.
Die Beſatzung der „Kaiſerin Eliſabeth“ nach Japan gebracht.

Wien, 16. Jan. Die Firma Boehler hat der „Neuen Freien
Preſſe“ einen Bericht ihres Vertreters in Tokio zur Verfügung
geſtellt, nach dem die Beſatzung des öſterreichiſche unga
riſchen Kreuzers Kaiſerin Eliſabeth“ nach dem
Falle von Tſingtau kriegsgefangen nach Japan gebracht
worden iſt. 296 Mann und 4 Offiziere ſeien nach Himeji bei
Kobe gekommen, der Kommandant mit dem ehemaligen Gouver-
neur von Meyer-Waldeck nach Fukuoka.
ſeien 10 gefallen und 10 verwundet. Der Verbleib von 40 Mann
ſei unbekannt. Die Behandlung der Gefangenen durch die japa-
niſche Regierung ſei ſehr zuvorkommend.

Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht.
Paris, 16. Jan. Der amtliche Bericht von geſtern nach

mittag 3 Uhr beſagt: Zwiſchen dem Meere und der Lys
kam es zuweilen zu ziemlich heftigen Artilleriekämpfen. Wir
rückten bei Lombartzyde vor. Bei Becelgere nördlich Arras
eroberten wir in glänzendem Bajonettangriff der Straße
Arras--Lille benachbarte feindliche Stellungen. Jn dem-
ſelben Gebiete in La Targette--St. Laurent, ebenſo nörd-
lich von Andechy errang unſere Artillerie die Oberhand
über die zum Schweigen gebrachten Batterien des Feindes,
dem wir zwei Geſchütze zerſtörten. Wir brachten ein Muni-
tionslager zur Erloſion und zerſtörten im Bau begriffene
Schanzarbeiter. Zwei Kilometer nordöſtlich von Soiſſons
griffen die Deutſchen St. Paul an und drangen dort ein;
aber wir eroberten es ſofort zurück. Jm Gebiet von Cra-
onne bis Reims gab es heftigen Artilleriekampf, in deſſen
Verlaufe feindliche Batterien zum Schweigen gebracht wur-
den. Bei Perthes, in den Argonnen und von den Maas-
höhen iſt nichts Wichtiges zu melden. Wir zerſtörten die
von den Deutſchen bei St. Mihiel über die Maas ge
ſchlagenen Stege und ſchlugen im Wald von Ailly einen
Angriff gegen die von uns am 8. Januar eroberten

Von der Mannſchaft

Schützengräben zurück. Jn den Vogeſen ſüdlich Senones
warfen wir die Deutſchen in heftigem Jnfanteriekampfe
zurück, zerſchnitten ihre Drahtverhaue und ſchütteten ihre
Schanzgräben zu. An der übrigen Front iſt nichts vorge-

fallen p.Aus dem britiſchen Haupkquarkier.
London, 16. Jan. Aus dem engliſchen Haupkquartier

wird vom 12. Januar gemeldet: Nach dem Bericht eines
Augenzeugen haben die Flieger durch den ſtarken Wind in
letzter Zeit ſehr zu leiden. Infolge der ſchweren Regen
güſſe bekomme der Kampf gegen die Naturgewalt eine faſt
größere Bedeutung als derjenige gegen den Feind. Der
Fluß Lys und die Kanäle ſind an vielen Stellen über die
Ufer getreten. Die Flußſtrecke, die unterhalb Armentières
von den Deutſchen beſetzt gehalten wird, iſt weithin über
ſchwemmt.

Engliſche Glückwünſche zum ruſſiſchen Neujahr.
London, 16. Jan. Aus Anlaß des ruſſiſchen Neuſahrs
haben Edward Grey, die Loyds Crewe und Curzon ſowie
der Lord-Mayor von London Glückwunſchdepeſchen an die
verbündete Macht geſandt. Jn der Depeſche Greys wird die
Hoffnung auf die Errichtung eines dauernden Friedens und
deſſen Sicherung gegen künftige Angriffe ausgeſprochen.

Ein ruſſiſches Orangebuch über die armeniſche Frage.
Paris, 16. Jan. Der Petersburger Berichterſtatter des

„Temps“ erfährt, die ruſſiſche Regierung werde ein Orange
buch über die armeniſche Frage veröffentlichen.

Die Albaner auf dem Vormarſch gegen
Montenegro?

Budapeſt, 16. Jan. Nach einer Meldung aus Sofia
berichtet das dortige Blatt „Kambana“, daß eine größere alba-
niſche Kolonne ſich zu einem Einbruch in Montenegro in Marſch
geſetzt hat. Es ſoll ein Vorpoſtengefecht ſtattgefunden haben, das
für die Albanier günſtig verlief. („L.-A.“)

Ernſte Lage in den Oelfeldern von Tampico.
London, 16. Jan. Die „Times“ meldet aus Waſhing-
ton: Die Lage in den Oelfeldern in Tampico iſt
wieder ernſt. Carranza verſucht den Betrieb der Oel-
quellen zu verhindern. Die britiſche Regierung legte Proteſt
dagegen ein. Zwiſchen Carranza und Villa finden hart-
näckige Kämpfe ſtatt. Auch zwiſchen Villa und Zapata
dürften bald Kämpfe beginnen. Die Vereinigten Staaten
von Amerika machen keine Anſtalten, einzugreifen.

Eine neue Einwanderungsbill für Amerika.
London, 16. Jan. Das Reuterſche Bureau meldet aus

Waſhington: Der Bericht beider Häuſer des Kongreſſes über die
Einwanderungsbill zugunſten des Ausſchluſſes
von Analphabeten ſoll jetzt dem Präſidenten Wilſon vor
gelegt werden, nachdem das Repräſentantenhaus ſie mit 227
gegen 96 Stimmen angenommen hat.

Bombenerploſion in Liſſabon.
Paris, 16. Jan. „Petit Pariſien“ meldet aus Liſſa-

bon: Durch eine Bombenexploſion in einer Haupt
ſtraße Liſſabons wurden drei Frauen ſchwer verletzt.

Jagd.
g. Raßnitz (Kr. Merſeb.). Die Herren Fabrikank Dr. Ge

ricke und Konſul der Niederlande de Ligagre aus Leipzig
veranſtalteten kürzlich auf ihrem Jagdgelände in den Feldfluven
Raßnitz und Pritſchöna eine Nachjagd, an welcher 10 Herren

teilnahmen. In zwer größeren fliegenden Treiben wurden ins
geſamt 160 Haſen zur Strecke gebracht; die Hauptjagd lieferte
im Dezember 209 Stück.

Börſen- und Handelsteil.
KaliSyndikat. Am 22. Jan. wird eine Geſellſchafter

Verſammlung des Kali-Syndikats ſtattfinden, in der zunächſt ein
Bericht über die gegenwärtige Lage des in und ausländiſchen
Geſchäfts erſtattet werden ſoll. Der Abſatz im Dezember
war befriedigend und beſonders gut nach den Vereinigten
Staaten. Des weiteren ſteht auf der Tagesordnung die Ver
handlung und Beſchlußfaſſung über die Verlängerung
des Kali-Shndikats.

Berliniſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft. Nach
42 jähriger Tätigkeit bei der Geſellſchaft tritt Direktor Georg
Schultz in den Ruheſtand. Regierungsrat Dr. Wolff ausdem Kaiſerlichen Aufſichtsamt für Privatderſicherung tritt in den

Vorſtand der Geſellſchaft ein.
Bergiſch-Märkiſche Jnduſtrie- Geſellſchaft in Barmen.

Ueber das Ergebnis des abgelaufenen Geſchäftsjahres 1914 wird
mitgeteilt, daß bei vorſichtiger Bilanzierung und zeitgemäßer
Erhöhung des Vortrages für 1915 eine Dividende von 6 96
für 1914 (i. V. 7 96) in Ausſicht geſtellt werden kann.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 15, Januar. Auftrieb: 3932 Stück Rindvieh

168 Kälber, Milchkühe 2004, Zugochſen 88, Bullen 104, Jungvieh
1737, Schaſfe Pferde Stück. Verlauf des Marktes:
Langſames Geſchäft Markt nicht geräumt. Es wurden gezablit
für: A. Milchkühe u. hoch tragende Kühe: I. Qual 450--520
II. Qualität 380--450 III. Qualität 330--380 IV. Qualität
240--330 C. Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Qualität II. Qualität
Ausgeſuchte Färſen über Notiz. C. Zugochſen (à Ztr. Lebend-
gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
II. Qualität b) Pinzgauer I. Qualität A,II. Qualität o) Süddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Vayreuther I, Qualität II. AualitätD. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
33 36 II. Qualität 28--32 Ausgeſuchte Poſten über Notiz.
P. Bullen zur Zucht: A.

MGGGG e. ..XÄÜX.n
Verantwortlich:

für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oerkliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Sagle)“
zu richten.
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Das Offizierkorps eines Pionier-Bataillons ſchreibt nach vor
liegender FeldPoſtkarte folgendes: „Jhre Eſſenzen, ſehr ge
ehrter Herr Reichel, haben heute zur Erhöhung unſerer Stim-
mung ſehr beigetragen. Unſer Feld-Doktor hat uns eine große
Ueberraſchung damit bereitet. Wir hätten nicht geglaubt, daß
ſich ein ſo hervorragendes „Medikament“ aus Original-Reichel-
Eſſenzen herſtellen läßt. Proſit! Hoffentlich bekommt unſer
Doktor noch oft Gelegenheit, uns Krieger ſo nett zu überraſchen.
Benedictiner ſchmeckt am beſten!“ Die echten Reichel-Eſſenzen,
die heute in faſt jeder Drogerie, auch in Apotheken, vorrätig ſind,
werden von Otto Reichel, Berlin SO. 33, hergeſtellt und haben
als Erkennungszeichen die Marke „Lichtherz' auf jeder Flaſche.

Bekanntmachung.
Der Ausbruch der Maul und Klauenfſenche iſt amtlich unter

dem Rindvieh der Gutsbeſitzer Reiher und Schulze in
Wieskan feſtgeſtellt.

Kaltenmark, den 15. Januar 1915.
Der Amtsvorſteher.

Nut und Brennholz Auktion.
Donnerstag, d. 21. Januar, 10 Uhr vormittags en

Döblitzer Holze äe ſtarker u. mittlerer, geſunder
Eſchen u. Rüſtern, Scene ſehr gutes GtellmacherNutz-
holz vertanſt werzen. Ebendaſelbſt von 2 Uhr nachm. an

Brennholz Auktion 263
100 Saufen Eſchen u. Rüſternknübpeln u. “Abfällen

wer 20 Fuhren Reiſigholz. Jahr en e auhe
Anton, Rittergut Haus- Mücheln bei Wettin a. d. Saale.

Verkaufen Sie nicht
jetzt Jhre Beſitzung, wenn auch der Leiter dauernd behindert iſt.
Der Preis würde zu niedrig ſein. Die Sorgen wegen 7
Wirtſchaftsführung und etwaiger Verbeſſerungen des Betriebes
können Sie einem Beſitzer übertragen, der Zeit und Luſt dazu Dü
hat, und deſſen Name dafür bürgt, daß Sie gut beraten ſind.

Gerade in dieſem Jahr iſt die Ausarbeitung des Beſtellungs-
planes und der Futterrationen beſonders ſchwierig, aber auch
doppelt Dich Es werden ſowohl einzelne Güter, als auch ganze
Komplexe un Her calten übernommen zu weit von Berlin
entfernte kleine Objekte nur ausnahmsweiſe. (211

Die Koſten ſtehen in gar keinem Verhältnis zum Erfolg.
Anfragen erbeten unter A. O. 10004 bei der Annoncen

Expedition Otto Thiele. Berlin SW. 11, Bernburgerſtr. 30 J. S

Saatkartoffeln.
Beſtellung für lieferbar März, April, Mai nehme ſchon jetzt

nach meinen Verkaufsbedingungen Ilt. Anbauverſuchsliſte faſt durch
Cusis als Original bezogen und Saatgut hier anerkannt in jedem

uantum entgegen. Anbauverſuchsliſte folgt auf Wunſch jeden
Intereſſenten gratis. Preis pro 50 kg ab Station.

Züchter Mk üchter Mk.Rodenſteiner Böhm 5,25 Vikt. Luiſe i 5,25
Böhmer Erfolg Böhm 475 Undine Böhm 5,00Gertrud Merkel 5,25 Odenwäld. Blaue Böhm 5500
aſſig Böhm 475Danuſia Dolkowski 450Wo ltmann 34 v. Lochow 475Pojata Dolkowski 8,00

hegan n 5,00 Pr. Klitzing 4,75ater Rhein Böhm 5,00 Bohun Dolkowski 8,00l öhm 475 Maguola Dolkowski 800ürſtenkrone Richter 475 Switz Dolkowski 800
e. Verner Cimbal 475 ürſus Dolkowski 8/00
eh. Hags Böhm 475 Exzellenz Richter 5,00
Rittergut Hirſchfeld, a Kofticbgbegg u

Menmelte, Rittergutspächter.

Griginal Kartoffel -Neuzüchtungen.
Dom. Klein-BRändehen (Post), Bez. Breslau.

Bahnst. Wehrse, Tel. Herrnstadt 20.Wie im Vorjahre, ſo haben ſich meine Neuzüchtungen auch in
dieſem Jahre wieder glänzend bewäbrt; ſie ergaben auf ein-
wandfreien Verſuchsfeldern Erträge bis 180 Ztr. pro Morgen im
Großanbau. Meine neuen Sorten ſind widerſtandsfähig und
haltbar, einige früh, die meiſten mittelfrüh bis mittelſpät und laſſen
ſich leicht mit Hand und Maſchine ernten.

Ich offeriere ſoweit der Vorrat reicht:
1. Erſte von Klein-Rändchen: Siegerin auf dem Verſuchs-

felde der Landw. Kammer im Jahre 10913, weiß, mittelfrüh, ſehr
ertragreich, auch auf ganz leichtem Boden.

2. Landrat Dr. von Ravenſtein: 1912 Siegerin auf dem
Verſuchsfelde der Landw. Kammer und Siegerin auf den Ver
ſuchsfeldern der deutſchen Kartoffel-Kultur-Station. 1913 Höchſt-
erträge im Großanbau und Siegerin auf mehreren Verſuchs-
feldern. Mittelſpät, blaßrot, für alle Zwecke gleich gut geLignet.
auf allen Bodenarten höchſte Erträge an Knollen und Stärke.
Sie war in jedem Jahre gleich gut und iſt eine meiner beſten
Züchtungen. Erſatz für Daberſche.

3. Nr. 19. 02. Mittelſpät, weiß, großfallend, rund, ergab
1913 198 Ztr. pro Morg. Für alle Zwecke.

4. Nr. 37. 02. Als frühe Speiſekartoffel ſehr zu empfehlen.
Der Ertrag auf dem hieſigen Verſuchsfelde, 160 Ztr. pro Morg,.,
iſt für eine frühe Kartoffel gewiß eine ſehr gute Leiſtung

5. Präſident von Klitzing. Mittelſpät, weiß, gleichmäßig
roßfallend, für alle Zwecke ſehr gut geeignet. Sie brachte 1912
en höchſten mir bis dahin bekannt geweſenen Ertrag von

311,60 Ztr. pro 25 ar auf dem Verſuchsfelde der Dom. Platz
hof. 1913 in Groß-Saalau i. Weſtpr. 241 Ztr. pro Morg. Der
Vorrat iſt nur noch klein.

6. Geh. Rat von Rümker. Eine Schweſterkartoffel von
Ldrt. Dr. von Rauenſtein, unterſcheidet ſich pon dieſer dadurch, daß
ſie gelbſchalig iſt. Sie hat ſich beſonders hervorgetan in dem

rrjabre 1911 mit 140 Ztr. pro Morg., und 1912 auf dem
Verſuchsfelde Marienfelde, wo ſie über 116 Sorten ſiegte.
Mittelfrüh, enorm ertragreich, mit vorzüglichen Speiſeeigenſchaſten.

7. Nr. 91 pon 1902. Ziemlich früh, gelbſchalig, rund, hoch
rich von ausgezeichneter Haltbarkeit und feinem Ge-

ſchmack.
8. Wohlgeſchmack. Noch früher als Nr. 91 02, bringt eben-

falls ſehr hobe Erträge. Schale und Fleiſch gelb. Die Knolle
hat eine ſehr ſchöne runde Form mit ganz vorzüglichen Koch und

vpeiſeeigenſchaften. Beide ſind ſehr zu empfehlen.
9. Vollkorb. Sehr gelungene, frühreife gr. weiß, meiſt

länglich; ſie eignet ſich eben ſo gut als Speiſekartoffel wie auch
wegen ihres hohen Stärkegehaltes für alle anderen Zwecke ſehr gut.

10. Prof. Dr. von Eckenbrecher. Weiß, rund, außerordent-
lich r haltbar und ertragreich. 1912 und 1913 ergabſie auf hieſigem Verſuchsfelde die höchſten Erträge. 1913 und
1914 in Birkenhain Siegerin über 25 Sorten. Brauchbar für
alle Zwecke Ich empfehle dieſe Sorte ſehr warm. Vorrat klein.

11. Käthe. Früh, blaßrot, ſehr großfallend und von gutem
Geſchmack. Erſatz für frühe Roſe.

s An u. Verkäufe

Der Verein oſtfrieſiſcher stammviehzüchter in Rorden,

4800 Mitglieder zählend,

Original
Oſtfrieſiſches

Vereins in Norden. (5:

weiſt durch ſeine Verkaufsvermittler jederzeit

Zuchtvieh
nach. Anfragen an die Geſchäftsſtelle des

7501 Keine
Futternot! CandauerBaut möglichſt viel

Koſtenloſe billig. Fleiſcherſtraße 7.

x

Futterrüben! 2 u. Halbverdeck verkauft
Zuſendung d. Buches

Futterrübenban
u. Futterrüb enſamen-

Sonder-Angebot!
durch Wiederverkäuf.

od. direkt v. d. Domäne
Friedrichswerth 131
(Thüringen). Sofort
ſchreiben. Poſt mann, dKarte genügt. zu Höchſtpreiſen ab Station.

I d. M. Beschnidt, Halle

SpeiſekartoffelKaufe (126

(gut verleſen), bei Abnahme gegen
aſſe und alle Sorten, Wohlt-

trie e2c. Erbitte Off

(Saale), Magdeburgerſtr. 6.
2

von Rittergütern und Land-

6 Stück junge, flotte, oſtvreuß,
Reit u. Wagenpferde

gütern durch (69 ſtehen O 59b zum Verkauſ. (152Landwirt Georg KIooss, Sehreiber., Schmiedſtr. 20.
Halle a. S., Fürſtental 8. Sutſenihrte 7

9909606000000 00000
a,Aerrſchaſtlicher Landſtt

ſchöner

Z. g. 4045 an die Geſchäftsſtelle

Pferde z. Schlachten
kauft jederz.u. zahlt höchſte Preiſe

Morgen groß ſehr ſchön lohannes Thurm. „S of
gelegen, Bahnſtation, Bez. Halle uSaale zurHälfte Acker zurHälfte Dlauchaerſtraße 79. Tel. 518.

ieſen und Wald; gute maſſive kauft jederzeitGebäude, Wohnhaus 12 Zimmer, Schlachtpferde S t

werden miGemeindejagd; iſt mit leb. u. tot. eigenem Geſchirr abgeholt. (33Inventar bei 40000 2 r
verkäuflich. Gefl. Offert. erb. unter

Park mit großem Teich,portable Pferde

Mk. Anzahl. Max TZaubitaer,
alle a. S. Telephon 3515.

d. Zig. Agenten verbeten. r ergle z u
Gutsverkauf. August Thurm Reilſtr. 10.Telephon 507. 104

Verk. m. ſchönes Gut b. Halle,
Morgen, mit gutem lebenden Crockenſchnitzel,

eſtellung ſchon jetzt.

W. Trog.
ſo empfehle ich deren

Da meine Züchtungen auch in dieſem Jahre ſtark gefragt n
(276

Ein großer Transport

Jungvirh, Bullen,
Sliere und Färſen

ſtehen billig zum Verkauf. (608

Berthold Gotte, elsſherttr, 6
(Viehrampe).

n

und toten Jnventar,
Znzabgmng 40--60 000 Mk.
u. L. O. 8376 an Rudolt m
Leipzig.

rptanegß.
k. Näh.

l.

Suche jeden Poſten

Roggen, Weizen
Haferſtroh

(Drahtpreſſung bevorzugh zu

Geſchäft, Königſtraße 71.
Tel.

4 Ztr. 30 M

getr. Rübenblätteru.Köpfe
offerieren frei jeder Station

in Ladungen (644Dhormever, Hammer (0.,
Trockenſchnitzel-GroßhandlunBeruburg (Saale). z

Runkelſamen,
rot. Eckendorfer, 1. Originalabſ.,

k., auf Rttgt. Schön
ſtedt, Kr. Langenſalza, abzugeben.
u.kaufen. Kaſſa auf Wunſch im

Voraus. (151Paul Otto, Kleehülſen u. Kleeabfälle
Getreide-, Kartoffel- u. Fourage- kauft (227J. Guttmann, Breslau I.
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Kuiſergehurtstugs Geſchenk

fuük die Feldtruppen

Mit Zuſtimmung ſeines Hohen Protektors
Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des
Kronprinzen des Deutſchen Reiches und von
Preußen hat der Kaiſer-Wilhelm- Dank
ſofort nach der Mobilmachung die Ver-
ſorgung der Verwundeten und der Feld-
truppen mit Leſeſtoff übernommen.

Jetzt hält das Kriegsminiſterium eine
ausgiebigere Huweiſung geeigneten Leſeſtoffs
und beſonders von Kriegskarten an die im
Felde ſtehenden Truppen für durchaus erwünſcht
und iſt damit einverſtanden, daß dieſe Aufgabe
vom Kaiſer Wilhelm Dank im Wege des
Liebesgabendienſtes durchgeführt wird.

Der Kaiſer Wilhelm Dank bittet die
Seitungen, für dieſe Hwecke, d. h. für ſeine
„Kaiſergeburtstagsgabe für die Feldtruppen“,
eine Geldſammlung zu veranſtalten, die am
25. d. Mts. abgeſchloſſen wird, damit das
Ergebnis Seiner Majeſtät dem Kaiſer zu
Allerhöchſtdeſſen Geburtstag gemeldet
werden kann.

Wir erklären uns bereit, für dieſe „Kaiſer
geburtstagsgabe“ für die Armee Beiträge
anzunehmen und bitten unſere Leſer, durch rege

Beteiligung zu helfen, unſerm Kaiſer und
unſeren Tapferen im Felde eine recht große
Freude zu bereiten.

Halleſche Seitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 61/62.

ccccrrrEIEMüeäeädJMMuee
W a t 2 k 8 II. F t 5 9 P, Hofliereranten,Poststr. 9/10.

JTuwelen G I d Silber [46
Willkommene

l iebesgahbefsS Pasſſſen

Schickt euren Augehörigen im Felde

Heizäöfen.
Dieſelben ſind bei der naßkalten Witterung dringend nötig.

Preis Mark 2.-- franko inkl. 8 Heizkohlen und einem Jerzeus.
Bei genauer Adreſſenaufgabe Zuſendung nach dem Felde.

7 I W. 35.Sollertia, G. m. b. H., Sgoheberekr Ufer 23.

e

I

Emsor
Gegen Husten, Heiserkeit,

Verschleimung, Influenza

O

(280

t
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Soeben ist erschienen:

Deutsches

Fabrikanten Adressbuch
3. Jahrgang

Verzeichnis von über 25 000 renommierten und leistungs-
fähigen Fabrikanten und Produzenten mit Angabe der Be-
triebskräfte, Arbeiterzahl, Spezialerzeugnisse usw. nebst
einem Branchenverzeichnis und einem Bezugsquellen-

nachweiser.

Elegant gebunden 1915. Preis Mk. 15.

Verlagshuchhandlung Schulze Co., Leipzig.

Ohne Misserfolg-echteroghurt
für jedermann durch den

Voghurt-Brüter von Dr. Klebs
Brutzeeit 3 Stunden

Herstellungskosten für 1 Liter Voghurt ca, 25 Pf.

Auerkennung: 1278„Jch bin Jhrem Yg.Brüter u. Yg.Ferment ſehr zufrieden.
Die damit bereitete Yg.Milch iſt ausgezeichnet. Das Ferment
iſt beſſer und ausgiebiger als ſolches anderen Urſprungs. Bitte
mir umgehend 2 Glas Ferment zu ſenden. Dr. Fritz r
in Apotheken und Drogerien; wo nicht erhältlich direkt
unter Nachnahme MK. 4,50 zu beziehen vom Baktoriol.

(aboratorium v. Dr. E. Kliobs, München, Goethestr, 25. Beschreibung kostenlos.

Soeben erschienen:
Erinnerungsblatt

(984D. Molf Graf von Hobentta-

Dölkau

mit Bild.
Lex.-Format, 488. Preis 60 Pf.

Verlag
der Positiven Union,Seehausen, Kr. Wanzleben.

FeldpoſtLikörFlaſchen
aus Blech mit Schraubverſchluß
und Karton mit Auſſchrift für
250 Gramm-Briefe paſſ. 18.
für 500 Gramm-Briefe 28.
für 100 Stück ab Fabrik. Zwei
Muſterſtücke geg. 70 in Marken.

Fettbüchſen.

Größe 1 Pfund100 St. 8.50 16. 22.1 Satz Muſter 3 Stück
gegen 60 in Marken.

Taſchen-Wärmeöfchen,
mehrere Stunden warmhaltend,
m. 10 Heizpatronen, Ueberzug u.
Karton zu A 80. für 100 Stück
ab Fabrik. Einzelne Muſter geg.
Einſendung von 1 Lieferung
erfolgt gewöhnlich ſofort ab Lager
gegen Nachnahme. (147Paul Hedrieh, arrgen

Schwarzenberg (Erzgeb.)
I

chwemme Brauerei

in allen einschlagigen

Geschäften erhältlich.
Beim Pinkanuf achte man

genau auf die 41
Schutzmarke: Pelikan.

(Kopfwaſch-Shampoon ulvew-
Veilchenparfüm,

3 Beutel 40 Pfg. (158
Dufthaus Sass,Poſtſtr. 1, am Leipziger Turm.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Lodlenm Mäntel
ür Damen, Herren und Kinder
ehr praktiſch u. preiswert [55

Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Echt bavriſche 56
Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. SchneeNachf., Gr. Steinſtr. 84.

Babyr- Wagen.
bestes Fabrikat,

29 auch Ieihweise.
Artikel zur Woohenbettpflege,

E. Kertzscher,
Bandagen und Gummiwaren,
untere Leipzigerstrasse 26
und Große Ulrichstraße 63
(vis- à vis Arnold Troitzsch).

299

2 doppelte Erſparnis!

z 191[0 o

Original Reichel

um
Jamaika

zur vorteilhafteſtenSelbſtbereitung

2 Liter ſogeh
vonüber
fertig, von vollem, kräftigen Ge
ſchmack, das natürliche, unverkenn
bare, ſtark duftende Aroma alten

JamaikaRums enthaltend
Vorzüglich zu Tee und Grog.

Qualität „Einkron“ ch 85 Pfg.
Extra Oreikron“ ch 1,35 M.
Man mache die Probe und ver

gleiche Qualität mit Preis.

S nurn nalfl. CEcht mit MRacke Lichtherz
Wenn nicht zu haben, wende man ſich an

Otto Reichel, Berlin SO.

et Rezeptbuch
z. Herſtellung ſämtl. Liköre, Punſch
extrakte uſw. gratis und franko.

Steuer Erklärungen.
Bücherreviſor Beyer, Halle (S.),
Steinweg 12. Telephon 3341.

Pianos

Ritter
Bewährte Weltmarke

unübertroffen preiswürdig
87 Jahre bestehend,

Bei Barzahlung angemessener
Kriegs- Rabatt.

Rein wollene
Slanell-Hemden
Slanell- Hoſen

empfiehlt
als beſte und wärmſte

Unterkleidung für Militär
ſehr preiswert (53

H. Sohnes Nachf.,
Halle (S.), Gr. Steinſtr. 84.

e e

ßeld-Iollere

22 im neuen Jahre! 3;
Ziehung unwiderruflich

19. u. 20. Januar 1915.
Gelid- I ohterie

e Aympinler
150000 Lose. 5918 Geldgewinne Mk.

l

S s

Oympia-Geld-Lose à 3 M.
Porto und Liste 30 Pfennige extra

empfiehlt und versendet

Gust. Pfordte,
Essen- Ruhr.

Hier zu haben in allen durch Pla-
j Kkate kenntlichen Verkaufsstellen. J

2 Porphyrkugeln,
45 em Durchm., für Torſäulen
paſſend, billig abzugeben. (154
B. Hausmann Leipzigerſtr. 76.

Kartoffeln,
Speiſeware, Saatware und un
verleſene, nur gute, geſunde Ware
für ſofortige und ſpätere Lieferung
hat abzugeben
Saronig Großhandelsgeſ.,

Dresden 21.
Telephon 14414, 14 415, 22 218.

Telegr.-Adr.: Saxoniagroſſo.
MarkePerlkaffee men

W 53 an Qualität m 7
re 3 u.Gebr. Rause. Ceiststr., ekoAibreentstr.

ReformbeinkKleider,
Directoirehosen,
Turnhosenfür Damen und Mädchen v7

e

in ſehr AuswahlI. Schneo Nacht rage s

ahnleidende!
Zühne werd. unt. langj.
Gar. naturgetreu v. 2 Mk.
an eingeſ. Gold-, Silber-
Platin-, Zur Porzell.
u. Zementplomben 2c. v

1.50 Mk. a. gyrzlehen mitt. lok.
Anäſtheſtie, Nervtöt., n2c. billigſt. Anf. v. Goldkron. Brück
u. Stiftzähnen 2c. Sprechſt. tägl.
8-1,27, a. Sonntags. Reparat. ſof.

v Zahnateller r
Halle (S.), 5 Geiſtſtraße 5, I. T
Alb. Loewenstoein, n.
ausgeb. a. deutſch. Univerſit. u. früh.langj. tätig a. d. Kgl. ar.
Jnſtit. d. Prof. Dr. AlbrechtBerlin
u. Dr. Bruck Breslau. Langj.
Praxis. Ausw. Anf. künſtl. Zähne
u. Plomben i. kürz. Zeit.
Gut ſitzendedauerhafte Korſetts

von 1-10 Mk. empfiehlt 658
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84

Verlangte Perſonen

Krankenkaſſe
ſucht ſofort tücht. Vertreter.
Direktionsverkehr u. Jnkaſſo.
Offert. erb. Deutſche Volks
krankenkaſſe in Berlin,

(Simmerſtraße 99. 6309

Aelt. Verwalter f. kleines Gut
b. Torgau 1. April geſucht dch.
Binneweiss, Jnh. Friedrich
Gareis, gewerbsmässiger Stellon-
rermittler, Sternſtr. 12. (291

Für ſofort energiſcher, älterer

Verwalter

Halle a. S.

Halle--Caſſeler Bahnſtation.

Rödgen bei Tannepöls. (157
Ein zuverläſſiger, fleißiger

I. Verwaltermit guter Handſchrift, nicht unter
24 Jahre alt, findet ſofort Stell.
Anfangs Gehalt 600 Mk. freie
Station exkl. Wäſche. Freies
Reitpferd. (126aLaue, Oberamtmann,

Domäne Roßla a. Harz,

Suche für ſofort oder 1. Febr.

I. Verwalter
für Rittergut Schenkenberg bei

Delitzſch. 129Voigt. Jnſpektor.

Tapeziergehilfe
auf leichte Militärarbeit geſucht.
Gustav Lude, Sattlermeiſter,

Merſeburgerſtraße 6.
Schtigen Fabrikſchloſſer,

er auch mit elektriſch. Licht
und Kraftanlagen ſowie Dampf-
maſchine u. Keſſel Beſcheid weiß,

ſtellt ein V. Schmidt.Briefumſchlagfabrik, Torgau.

Sattlergehilfe
auf leichte Militärarbeit geſucht.
Gustav ude, Sattlermeiſter,

Merſeburgerſtraße 6.

Verh. Kckerkutſcher
bei Deputat und gutem Lohn
geſucht. Zu erfragen u. Z. i. 4047
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. (153

Lehrling
mit besserer Schulbildun
für Schiffahrts- u. Spedi-
tionsgeschäft zu Ostern

esmeht. Offerten unter
241 an Haasenstein

W Vogler, Halle, erb.
Zu ſofort oder 1. April ſuche

Landwirtsſohn als Eleven
gegen Penſionszahlung. (1300
Oberamtmann MHartmann,

Dom. Thalebra b. Sondershausen.

Suche, möglichſt zum ſofoxtigen
Antritt, zur Pflege meiner beiden
Kinder (1 und Jahr alt) eine
gewiſſenhafte, erfahrene, ältere

Kinderfrau.
Meldungen und Gehaltsanſprüche
zu richten an Frau T. Maquet,
Rittergut Siegelsdorf, z. Zt.
Magdeburg, Olvenſtedter-
ſtraße 10 I. (123
J Fenſonen Angebote

De Ein guter Schütze ſucht
e Stellung alsJagdaufſeber.
Offerten erbeten u. Z. h. 4046
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Oek.-Mamſells und junges
Mädchen als Oek. Lehrling ſuchen
Stellen dch. Rinneweiss, Jnh.
Friedrich Gareis, gewerbsmässiger
Stellenvermittler, Sternſtr. 12. (290

vermietungen
Hohenzollernſtr. 9, 2.6tock
5 Zimmer und Mädchenkammer,
neuzeitlich eingerichtet, z. 1. April

zu vermieten. 275
Schöne Wohnung

G Räume), Bad, Küche, 2 Keller,
2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer Mer ſofort zu ver-
mieten. 900 Mk.

Näh. Lindenſtr. 63 II.

Wohnungen
in verſchiedenen Preislagen zu
vermieten,. (157Näheres Baubüro Uleſtr. 3.
Herrſch. Parterrewohnung,

a J Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Bad, Jnnen-
kloſett, Gas und elektriſch Licht,
ſofort zu vermieten.
47) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Herrſchaftl. Wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen ſofort od. ſpäter zu verm.
Preis 2000 Mk. Näheres BVau-
büro Uleſtraße 3. (66

Geldverkehr

M äh7 OOO I.ſollen in verſchiedenen Poſten auf
gute erſte Ackerhypothek zu
angemeſſenem Zinsfuße durch
mich ansgeliehen werden. [250

R. D. Baer.
Bankgeſchäft, Halle Saale).

z m. Einj.-Zeugn.Lehrling ſofort oder per
1. April von hieſigem Bankge-
ſchäft geſucht. Offerten unter
B. O. 5952 an Rudolf Rosse,
Brüderſtraße 4. (303

Bar Gel diskr., reell u. ſchu,
13 auch g. Ratenrückzhlg,

verleiht Hengstmann, Berlin 169,
Wikingerufer 4. Handelsgerichtlich
eingetr. Firma. Glänz. Dankſchr.
ſeit 18 Jahren. (225

beehren sich anzuzeigen
III

Otto Eberhardt
ERlisabeth geb. Liebrecht.

Halle a. S., im Januar 1915. 7
c

FamilienNachrichten.
ä
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Statt Karten.

Ihre in aller Stille vollzogene Kriegstrauun g
r t

Verein ehem. 72er.

Hermann
Feldz

verstorben.

155)

mittag 2 Uhr statt.

Unser Ehrenmwitglied, Herr

steilnehmer von 1866 und 187071,
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

ist nach Kurzem Krankenlager im Alter von 72 Jahren c

Er war von echter deutscher Denkungsart und lang
jühriges, reges Vorstandsmitglied.
werden wir allezeit in Ehren halten.

Berichtigung
Die Beerdigung des Herrn

Rentier Karl Theodor Meye
findet nicht um 3 Uhr, sondern am Sonntag nach-

(156

Tornau, den 15. Januar 1915.
Liberte Meye geb, Schaaf,

Foerster,

Sein Andenken

Der Vorstand.
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 27 der Halleſchen Heitung 17. Januar 1915.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

wir bitten
unſere werten Poſtabonnenten, die Erneuerung des
Abonnements auf unſere Feitung für den Monat

Sebruar
baldigſt vorzunehmen. Ausbleibende Fuſtellungen in
den erſten Tagen eines Monats haben hauptſächlich
darin ihren Grund, daß die Erneuerung des Abonne
ments nicht rechtzeitig vorgenommen wurde. Wir bitten
deshalb dringend, dem Briefträger oder der Poſtanſtalt
mindeſtens acht Tage vor Kblauf die Neubeſtellung
aufzugeben.

Kbonnementspreis auswärts Mk. monatlich.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Seitung,
randeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und CThüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Kriegsbilder aus der Provinz.
Träger des Eiſernen Kreuzes.

Herrn Offizier Stellvertreter Paul Marx von Burg-
lieben au, Sohn des dortigen Brauereibeſitzers K. Marx, iſt
wegen tapferen Verhaltens vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz
verliehen worden. Gleichzeitig iſt der Ausgezeichnete, welcher
Lehrer iſt, zum Leutnant befördert worden.

Aus den öſtlichen Kreiſen des Regierungs
Bezirks Merſeburg erhielten das Eiſerne Kreugz: Unter-
offizier Fritz Thiere aus Liebenwerda, Reſerviſt Wilhelm
Kunze aus Großthiemig, Vizefeldwebel Erich Lehmann aus
Schönewalde, Reſerviſt Paul Müller aus Torgau.

Auszeichnungen durch die Kaiſerin.
Jm Jahre 1914 wurden von der Kaiſerin an weibliche

Dienſtboten für 40jährige Djenſtzeit in derſelben Familie gol
dene Dienſtbotenkreuze nebſt Ehrenurkunden verliehen
in der Provinz Sachſen 20; in der Zeit vom 1. Oktober bis
31. Dezember 1914 an weibliche Dienſtboten für 30jährige
Dienſtzeit in derſelben Familie bronzene Denkmünzen
verliehen in der Provinz Sachſen 13. Goldene Broſchen
an Hebammen nach 40jähriger Tätigkeit in ihrem Berufe wur
den in der Provinz Sachſen dreizehnmal verliehen.

Sanitätshunde.
Vom Polizeihundverein Weimar wurden bereits 14 aus

gebildete Sanitätshunde und ein Wachhund ins Feld geſchickt;
davon wurde einer als vermißt gemeldet. Jn Ausbildung befinden
ſich zurzeit noch 5 Tiere. Jeder neue Feldpoſtbrief, den ein Sani-
tätshundführer ſchreibt, bringt den ſchlagenden Beweis für die
Unentbehrlichkeit der ſchönen, klugen Tiere, die mit ihrem Spür-
ſinn verwundete Kämpfer vom martervollen Tode retten.

Der Schrei nach dem Jnſektenpulver.
Ein Kanonier ſandte vom öſtlichen Kriegsſchau-

platz folgenden poetiſchen Stoßſeufzer nach Heiligenſtadt:
Wir kämpfen hier im Ruſſenland,
Jm Land der „ſauberen Leute
Vom Fuße juckts uns bis zur Hand
Und rötet unſre Häute!
Wir ſitzen hier im Unterſtand,
Und müſſen „Kleinvieh“ jagen,
Das zahlreich lebt im Zarenland,
Die Namen will ich ſagen:
An „Flöhen, Wangen, Läuſen“
Jſt Rußland groß und reich;
An Ratten und 7 Mäuſen
Kommt wohl kein Staat ihm gleich!
Dem Deutſchen wird das peinlich
Das läßt ihm keine Ruh
Und weil er brav und reinlich,
Macht Jagd er immerzu,
Drum: wenn von Liebesgaben
Aus unſerm Heimatland,
Noch „Zacherlin“ zu haben
Wir nehmens gern zur Hand!
Wir packen unſ're Feinde,
Voll Mut und Energie
Und wollen auch vernichten
Das ruſſ' ſche Lauſevieh!

Franzöſiſches Geſchäftsmanöver.
Bekanntlich iſt durch Reichsgeſetz die Begleichung franzöſiſcher

Forderungen verboten, da auch Frankreich keine Zahlungen nach
Deutſchland leiſtet. Die Firma Jacotin in Langres
(Haute-Marne) verſucht nun auf einem Umwege Geld aus
Deutſchland zu ziehen. Die mit Schleifereiartikeln han
delnde Firma hat einen Meſſerſchmied in Zürich (der ſicher
dafür hohe Gebühren erhält!) mit der Einziehung ihrer Forde
rungen beauftragt. So erhielt dieſer Tage ein Deſſauer
Handwerksmeiſter für eine Warenlieferung Jacotins von dem
Züricher Meſſerſchmied eine von dieſem beſonders ausgeſtellte
Rechnung zugeſandt. Der Züricher verlangt kurzerhand Ve-
zahlung für „ſeine“ Rechnung und fügt in Klammern hinzu
„Warenlieferung Jacotin“. Unſer Deſſauer Meiſter wird nakür-
lich auf dieſes plumpe Geſchäftsmanöver nicht hereinfallen.

Eine Warnung.
Von Firmen des neutralen Auslands wird verſucht, belang

reiche Aufträge auf Fieberthermometer in Thü-
ringen unterzubringen. Die Thermometer ſollen franzöſiſche
Aufſchriften haben und nichts an fich tragen, was Deutſchland als
Urſprungsland erkennen läßt. Hiernach iſt es nicht ausgeſchloſſen,
daß dieſe Thermometer für das feindliche Ausland be-
ſtimmt ſind. Der Fürſtliche Landrat in Geh ren warnt dringend
vor Uebernahme derartiger r da dieſes ſchwere Strafen
nach ſich gziehen, ſofern nicht einwandfrei nachgewieſen ift, daß die
Lieferungen nicht für das feindliche Ausland beſtimmt ſind.

g. Burgliebenau, 15. Januar. (Das Hochwaſſer der
Elſter) iſt im Ueberſchwemmungsgebiete ſeit Dienstag beſtändig

fallen, ſo daß zu erwarten war, daß bis die nachDebrſevarg führenden Straßen in den Talmulden vom Waſſer frei

fürchten, daß der Fluß im Oberlaufe wieder zu ſtei inntund deshalb eine weſentliche Abnahme des e Tr
ſchwemmungsgebiete noch nicht eintritt, wodurch auch der Fuß-
verkehr auf den bezeichneten Straßen noch beeinträchtigt bleibt,
St. Radewell, 15. Jan. (Von der Pfarrſtelle.) Für

die durch den Tod des Pfarrers Werner ſchon ſeit langer Zeit
vakante Pfarrſtelle war bekanntlich der Archidiakonus Heubel aus
Hainichen in Sachſen gewählt worden; doch wurde dagegen Pro
teſt erhoben, und der Evangeliſche Oberkirchenrat in Berlin r
nunmehr die Wahl endgültig kafſiert. Die Neuwahl durch die
kirchlichen Gemeindeorgane iſt auf den 1. Februar angeſetzt
worden, nachdem man auf eine Neuausſchreibung der Stelle ver
gichtet hat. Doch wird immerhin noch eine geraume Zeit ver

n, bis der neu zu Wählende das Amt übernehmen kann. Des
halb muß vorläufig eine Vertretung weiter eingerichtet werden.
Das iſt in folgender Weiſe geſchehen: Die allgemeine Cura be
hält Paſtor KäſtnerNietleben, ebenſo alle Amtshandlungen,
Kriegsbetſtunden, Konfirmandenunterricht der Knaben, während
den der Mädchen Paſtor Deckert Lochau übernimmt. Predigen
werden am 24. Januar Paſtor emer. Riedel-Halle, am
31. Januar Cand. Panier, am 7. Februar Paſtor Deckert-
Lochau, am 14. Februar Paſtor Meh e re Hohenthurm, am 21. Fe
bruar Paſtor Gößler-Schwerz, am 88. Februar Paſtor
Riedel- Halle. Sollte ſich noch eine längere Vertretung als
notwendig erweiſen, ſo wird ſie alsdann geregelt werden. Paſtor
Wohlfromm der ſie bisher allein hatte, iſt in ſeine oſt
preußiſche Gemeinde zurückgekehrt. Im Intereſſe unſerer
großen Gemeinde iſt wünſchen, daß möglichſt bald ein
e Pfarrer kommt, damit wieder geregelte Verhältniſſe ein
reten,

g. Pritſchönag (Saalkreis), 156. Januar. (Von der elek-
triſchen Ueberlandzentrale Saalkreis-Bitter-f. el d.) Der Anſchluß der einzelnen Ortſchaften hier an die
Ueberlandzentrale Saalkreis- Bitterfeld ſchreitet rüſtig vorwärts.
Nachdem erſt kürzlich Raßnitz an Weßmar angeſchloſſen wurde,
wird jetzt unſer Ort mit Raßnitz verbunden. Die Leitungsmaſten
für das Ortsnetz ſind bereits geſetzt, ſo daß der Ausbau des Orts
netzes nicht lange auf ſich warten laſſen wird und nach Fertig-
ſtellung der Inſtallationen bei den einzelnen Abnehmern auch
unſer Ort elektriſche Energie erhalten wird. Die Ringleitung wird
dann von hier weiter nach Weſenitz geführt und mit der Ver-
bindung von Lochau iſt dann der Ring geſchloſſen.

g. Ermlitz b. Schkeuditz, 15. Januar. (Das Lied vom
braven Mann.) Das jetzige Hochwaſſer trat mit ſolcher
Schnelligkeit ein, daß mehrfach Paſſanten, welche morgens dies
ſeits der Elſter die Heimat verlaſſen und das Ueberſchwemmungs-
gebiet derſelben überſchritten hatten, bei ihrer Rückkehr am Abend
den Weg durch Ueberflutung verſperrt fanden. So erging es
einer Frau, welche von Horburg kommend nach hier zurückkehren
wollte, indem ſie den Weg auf einer längeren Strecke 25 Meter
tief überflutet vorfand. Letztere hatte eben ein Herr in entgegen

geſetzter Richtung mit dem Rade durchfahren. Flehentlich bat die
Frau, ſie doch durch die Flut zu geleiten. Glücklich landete ſie der
Herr am anderen Ufer; hiermit hatte er die Ueberflutungsſtrecke
dreimal zu paſſieren,

Eisleben, 15. Januar. (Opfer freudige Siſen-
bahner. Die Arbeiter und Beamten der Station Eisleben und
der umliegenden Stationen überweiſen einen beſtimmten Pro
zentſatz ihres Lohnes und Gehaltes der Deutſchen
Bank in Berlin zur Linderung der Kriegsnöte. Bis jetzt hat die
überwieſene Summe ſchon 1785 Mk. erreicht.

Dankerode (Harg), 15. Jan. (Vortrag.) Am Diens
werden würden. Die anhaltenden Regengüſſe laſſen jedoch be l tag abend hielt in einer gutbeſuchten Verſammlung des Spar

1 De ew S S S e m W 4v F. 22 F. Z. F. S T F. T. 75 5 Sre c 7 2 J 5 738 S a S o z 7 27 2 97 a 2 27 J a SS: S s e 2 2 75 a r S. n Z. z. 762 2 S2 T S S. du 28 t J 7 72 72 So z S J 2Zäg T. 2373 7525 a e a Se h9 g. 227 a a235 J. g. 258 h F 22288 -72.3 5.227522 72373 i C 2 S S. S 7 Sk 3227 22.2 .2a er er. 283 08., 3 223252 2. 28 S g. S 23 l S e a s 2 2232 7 S e s 2 68a g 3 2 7 283 27 22 727573 r 237 T.c c 2 S a T eeereh 35 z 53225 2 7 c s 2324 7re h s 2 Se e 3üks 23 J s d2 m e e u d ea Z. e e a e Se 8 2.. e Z. de z Iga e h m h n e ST. m Za 555357573 e 72. 7 S S ar s73 2 S S 7*7 J. a 3 3 T 3.2 3 7 2 m Z2 77 2 Z z S 22 O32 2 à a s a 7552 S. 3 Tas 2 32 W7 t e 5 Wo tet S. D S e2 2 e c S m S De s e zen e e e ec Z. c2 c S. 28 Z S 233233 3 O 2. s e 2. 227 c9 c r pe x e e e e 7 e e r 72 2 zdz 2 T Z. S mee v a m z s 25 522 r S S z S S 233231. 7 287 e ee v r z. 417 r a z r gr. r Sa e S 827 Z. e 2 252237 2.25 e 22 7 s vS J Z. 2 Z. 727 z 58J 53.2 2 222 785 s 3 2 w e7 77z i 22 a h Se e z a. a 342 dr 98 S 25. r S 2787 52 H r Je c. S Z. h n Se hart Are t e ar h a alt 7323 Wo 8 2 7 J O S 7 7 z v t m 7 W T a S J G S 7 T 2 v 7 72 57 e 21X Sr a 53g z S 5 z z73 78 u 2 z SS d m e do 71 c S 73 e Z. 23 Z 2.22 2 Z.g2 v 72 7 f. m a 8 T u 72 22 57222772 7722 752 T dr 2 23 22 2 3223 78 Z. e s 25 S 2 Se J S a 277 z T 2 53 S 3 S cr 3 W e S S 2 o S 2 c c g. F 5 S S S s nS J. z. S z 3 g S S. z 32 Je S S 2 T S 5 z 7558 22 S Ahi 2 2 7 2 r e J T S D 2 S. S c F o Q 2.7 7 S c 2 S 25 t v c e3 Z. 72 2 8 273 r 5322 e m 22 2.3 2 v Se e z e s h e r er f. S Ss a S 3* 9 *5 m S z g. 2l Te 7 ges e 333 z 35 223252328 4e a e e 58 222 55 5 Sz. S 2.2 J. Z. 2 T 2 z.m e e e ſage e e eD. er 2 7 r e z 3 422. 4 T a r a gen Sag a. S. T 32 DS 2023 m 2 i S m 232 7 S S 2 S2 Tag S e S e m z 2 g s T D r 22 2 S S.a 8 O 2 T T S. 8 9 wo 5 Z. S a c z 8 S 2e z Fas e e Sv m s c r S s 8 z a a 3 Se 2 r S. aT S Ss2 Z. S S 28 J u 2 F7 5'5.2 T s T 9a 23 S S e 2 T S. 23 S S S. S2 J. S z 3853 z 22 8 2 S Sz rer s e z e e k. er e2. 2 7 2 Z. d t r 3 M 8. 2 n J d S z a z.m e e z z z e eS S 4 T s Z. o a S z 9 S v 2 S. 8 S c 852 2 2 S Js 5 S S s 2 Es 2 S S 2s m 327 2 z 275 z 7 s 77E. 73 S 28 7 J. 225 hd es 755 s e s 788h S S. 3 S 2 7 S T. 3 S2 7 2 S S S 2S Z. 7 z S 2 a. S. 2. S 325 wz 3 e z z z 7 Z. 22 S 22 F 23

e



S

ne

e

m

und Varlehnskaſſen Vereins Herr Dr. Hoffmann von der
ZentralGenoſſenſchaft in Halle einen Vortrag über „die Tätig-
keit der ländlichen Genoſſenſchaften während des Krieges“.

Dankerode, 15. Jan. (Beſitzwechſel.) Durch den
Tod des „Grafen Hohenthal-Dölkau ſind in unſerer
Nähe Veränderungen im Beſitz eingetreten. Das Rittergut
Hilkenſchwende ging an das Fürſtlich Stollbergſche Haus in
Roßla über. Jagdſchloß Schiefergraben, iſt der Gewerkſchaft
Mansfeld zugefallen. ßKönigerode (Südharz), 15. Jan. (Muſterung.) Ge-

d r S r vorigen Montag inWippra, wurden von den hieſigen 16 Stellungspflichtic 10 alsmilitärtauglich befunden. et opfihtigen
Sandersleben, 15. Jan. (Ein Aufwiegler.) Ein

ausländiſcher Arbeiter aus Mehringen, der ſchon einmal wegen
Aufwiegelung anderer ausländiſcher Arbeiter in das hieſige
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert, jedoch ſpäter wieder frei
gelaſſen worden war, wurde wegen abermaliger Hetzerei gegen
ſeine Arbeitsgenoſſen auf Verfügung der Herzoglichen Kreis
direktion Bernburg in das Gefangenenlager Altengrabow ge-
bracht. Die übrigen ausländiſchen Arbeiter ſind jetzt, nachdem
der Aufwiegler weggebracht iſt, ſehr ruhig geworden.
S 4 Magdeburg, 16. Jan. Vortrag Heydebrands.)
Der Abgeordnete von Heydebrand und der Laſa hält
am morgigen Sonntag in Magdeburg einen Vortrag. Die Ver
anſtaltung, die auch diesmal wieder im Zirkus ſtattfinden ſoll,
wird vorausſichtlich bereits um 2 Uhr nachmittags beginnen.

Mühlhauſen (Thür.), 15. Jan. (Jubiläum einer
Gasanſtalt.) Die hieſige Gasanſtalt kann am 16. d. M.
auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Von einer Feier an
läßlich des Jubiläums wurde im Hinblick auf den Krieg ab
geſehen, doch hat der jetzige Gasanſtaltsdirektor Bode eine um
fangreiche Denkſchrift über die Anſtalt ausgearbeitet, die am
Fubiläumstage veröffentlicht wird. Hiernach betragen die
Geſamtaufwendungen für die Anſtalt ſeit ihrem Beſtehen
1 600 000 Mk. Die tägliche Jn anſpruchnahme beläuft ſich zurzeit
auf 11 300 Kubikmeter, doch kann ſie auf 15 000 Kubikmeter und,
nach dem völligen Ausbau der Anſtalt, auf 24 000 Kubikmeter
geſteigert werden, wodurch noch einer Einwohnerſchaft von 55 000
(jetzt beträgt ſie 36 000) Genüge geleiſtet werden kann. Der
bisherige Höchſtgewinn wurde 1912/13 mit 139 926,17 Mark er-
reicht. Damals konnten 128 027,59 Mk. an die Stadthauptkaſſe
abgeführt werden. Das folgende Jahr brachte einen geringen
Rückgang. Nach den direkten Steuern und dem Stadtkwalde iſt
die Gasanſtalt die bedeutendſte Ginnahmequelle
für den Stadtſäckel.

Heiligenſtadt, 15. Jan. (Der „Stadtpark“ unker
dem Hammer.) Das in ſchöner Lage dem Bahnhof gegenüber
befindliche Reſtaurant „Stadtpark“ mit neuen Gebäuden und
großen Gartenanlagen wurde an hieſiger Gerichtsſtelle zwangs-
weiſe verſteigert. Das Höchſtgebot mit 22 000 Mark wurde von der
hieſigen Kreisſparkaſſe als erſte Hypothekengläubigerin abgegeben.
Die hypothekariſch eingetragenen Forderungen auf das Grundſtück
betragen rund 33 000 Mk. Der Krieg mit ſeinen Begleit-
erſcheinungen im Wirtſchaftsleben iſt wohl die Urſache, daß nur
die erſte Hypothek ausgeboten wurde.

4 Worbis, 17. Jan. (Jn der erſten diesjährigen
Stadtverordnetenſitzung) wurden Stadtverordneten
Vorſteher Müller und ſtellvertretender Vorſteher Büſchleb
wiedergewählt. Ueber die Gehaltszahlungen an den Bürger
meiſter, der als Offizier zum Kriegsdienſt eingezogen iſt, erſtattete
der Vorſteher einen ausführlichen Bericht. Die Stadtverordneten
beſchloſſen einſtimmig, daß mit Wirkung vom 1. Oktober 1914 an
ſieben Zehntel der Kriegsbeſoldung auf das
Zivildienſtein kommen des Bürgermeiſters ange
rechnet werden.

Bernburg, 15. Jan. (Kriegsfürſorge.) Der Ge-
meinderat verlängerte in ſeiner jüngſten Sitzung die Gültigkeit
der Grundſätze für die bei Kriegsausbruch geſchaffene Arbeits
loſenfürſorge, die freilich ſeit vielen Wochen praktiſch nicht an

gewendet werden kann, weil keine Arbeitsloſen vorhanden ſind,
auf die ganze Dauer des Krieges. Er bewilligte ferner 9000
Mark zur Verlängerung des Anſchlußgleiſes im Jnduſtrie-
gelände, das, mit einem Koſtenaufwand von bisher 35 500 Mark
geſchaffen, auch nach dieſer Verlängerung noch ein Proviſorium
darſtellen wird. Ferner wurde der Eintritt der Stadt in die
neugegründete Kriegsgetreidegeſellſchaft angeregt und der
Magiſtrat erſucht, Vorſorge für den Ankauf von Kartoffeln zu
treffen und eine Vorlage über den Ankauf größerer Mengen
von Fleiſch und Wurſtdauerwaren einzubringen.

n. Cöthen, 16. Januar. (Die erſte Gemeinderats-
ſitzung) in dieſem Jahre leitete Bürgermeiſter Dr. Heymann
mit einem Rückblick auf die verfloſſenen Kriegsmonate ein, wobei
er beſonders auf die Maßnahmen einging, die zur Abſtellung und
Linderung der Kriegsnot getroffen wurden. Eine allgemeine Not
lage iſt uns erſpart geblieben dank der ausreichenden Unter
ſtützungen, welche Staat, Kreis und Gemeinde den Familien der
Kriegsteilnehmer zahlten. An 100 Empfänger wurden ſeitens der
Stadt allein bis zum 31. Dezember 144 323,48 Mk. gezahlt, alſo
faſt 1000 Mk. pro Tag. Seitens der Verſicherungsanſtalt ſind der
Stadt für dieſe Zwecke 25 000 Mk. überwieſen worden, die noch
nicht verausgabt ſind. Die Krediteinrichtungen haben
nicht den Anklang gefunden, den man erwartet hatte; die Dar-
lehnskaſſen wurden nur in geringem Maße in Anſpruch genom-
men. Spenden für das Rote Kreuz und für unſere Krieger gingen
in außerordentlich reicher Zahl ein. Weniger floſſen die Gaben
für die Familien der Hinterbliebenen. Außerordentlich gut be-
währt hat ſich unſer öffentlicher Arbeitsnachweis. Die
Zahl der offenen Stellen war doppelt ſo groß als die der Arbeit-
ſuchenden, ein Fall, der noch nie zu verzeichnen war. Arbeit s
loſigkeit iſt daher nicht vorhanden. Viel haben dazu auch
die Armeelieferungen beigetragen, die nach unſerer Stadt
kamen. Die Frage der Futtermittelſammlung iſt hier
durch das Syſtem der unentgeltlichen Vermittlung in vorbildlicher
Weiſe gelöſt. Zum Anbau von Frühgemüſen will die Stadt
im Frühjahr den Jntereſſenten ſtädtiſchen Acker unent-
geltlich zur Verfügung ſtellen. Die Woll ſammlung
erbrachte bereits über 5 Zentner gute Wollabfälle. Von der
Herausgabe des jährlichen ſtädtiſchen Verwaltungs-
berichts ſoll abgeſehen werden. Auch die Einführung der
Wertzuwachsſteuer iſt verſchoben worden, da während des
Krieges doch keine Wertſteigerung der Grundſtücke zu erwarten
iſt. Beſchloſſen wurde ſodann, ein von der Stadt angekauftes
Hausgrundſtück in der Leipziger Straße zur Herſtellung der dort
beſchloſſenen neuen Fluchtlinie niederzureißen. Zugeſtimmt
wurde der Einrichtung eines Mietseinigungsamtes.
Die bisher beſtehende proviſoriſche Einrichtung hat ſich gut be-
währt. Doch ſind entſtandene Mietsſtreitigkeiten auch durch
gegenſeitiges Entgegenkommen der Hausbeſitzer und Mieter in
friedlicher Weiſe beigelegt worden. Abgelehnt wurde ein von
ſozialdemokratiſcher Seite geſtellter Dringlichkeitsantrag, die Stadt
ſolle das jetzt von den Angehörigen der Verſicherten aufzu-
bringende letzte Viertel von 2,50 Mk. des Beitrages der Kriegs-
verſicherung übernehmen Es ſoll vielmehr bei dem bisherigen
Beſchluß des Gemeinderats ſein Bewenden haben, wonach nur in
Fällen wirklicher Bedürftigkeit die Stadt den Beitrag bezahlt.
Die Zahlungsfähigen ſollen den Beitrag ſelbſt entrichten, gege-
benenfalls in ganz geringen wöchentlichen Raten. Jn der vor
aufgegangenen Stadtverordnetenverſammlung wurde Stadtver
ordnetenvorſteher Geheimrat Trautmann und ſein Stellver
treter Geh. Schulrat Kluge einſtimmig wiedergewählt.

Zerbſt, 15. Januar. (Die Maul und Klauen-
ſeuche) tritt unter den Klauenviehbeſtänden unſerer Stadt, be
ſonders aber im Kreiſe, in recht ſtarkem Maße auf. Nachdem vor
einiger Zeit ein bedeutender Rückgang der Krankheit zu ver-
zeichnen war und in unſerer Stadt ſpeziell nur noch einige weniger
bedeutende Fälle notiert wurden, hat die Zahl der wegen der
Seuche geſperrten Gehöfte ſich letzthin wieder vermehrt. Die
regelmäßigen Wochen ferkelmärkte in Zerbſt haben des
halb ſchon ſeit langen Wochen ausfallen müſſen. Bei der

großen Bedeutung gerade der Zerbſter Vieh und Ferkelmärkte iſt
dieſer Umſtand für die Viehhalter und Käufer recht ſchwer-
wiegend, zumal jetzt mit dem Futter geſpart werden muß. Sollte
eine weitere Beſchränkung in den Schlachtungen, wie man ver-
mutet, eintreten, ſo würde ſich der Uebelſtand noch deutlicher
fühlbar machen. Jn der Roßlauer Gegend iſt die Maul und
Klauenſeuche erloſchen, ſo daß die dortigen Ferkelmärkte ſeit
einiger Zeit nach längerer Sperre wieder ſtattfinden können.

Blankenburg, 15. Januar. (Bemerkenswerte Tat
eines Ruſſen. Als Beweis, daß er ſich in ſeiner neuen deut-
ſchen Heimat, in der er ſchon längere Zeit tätig iſt, wohler fühlt
als in Rußland, wo er vor längerer Zeit ſeiner Dienſtpflicht ge
nügte, brachte geſtern der ruſſiſch-polniſche Arbeiter der hieſigen
Harzer Werke, Joſef B., einem hieſigen Kaufmann 130 Mk. Gold
mit der Bitte, es ihm in Papier umzuwechſeln und das Gold der
Reichsbank zuzuführen, weil er auch zu ſeinem Teile dazu bei-
tragen möchte, daß Deutſchland über das ungefüge und ungute
Rußland triumphiere.

V Schielo (Anhalt), 15. Jan. (Das Reſerve-Laza-
reit) in der hieſigen Landes-Lungenheilanſtalt iſt nunmehr
ſtark belegt. Seit Neujahr iſt die Zahl der Leichtverwundeten
von 40 auf 120 geſtiegen. Aus anderen Lazaretten kommend,
fahren die noch Erholungsbedürftigen mit der Gernröder-Harz-
geröder Kleinbahn bis zur Station Harzgerode und können zu
meiſt das hieſige etwa 1 Stunden entfernte Erholungsheim zu
Fuß aufſuchen.

W. Sonnefeld, 15. Jan. Neuer Pfarrer.) Die durch
Ernennung des Pfarrers Sellner zum Ephorus des Bezirks
Sonnefeld freigewordene Stelle eines Geiſtlichen in Gerſtungs-
hauſen wurde dem Pfarrer A. Greiner-Gauerſtedt übertragen.

R. Gotha, 15. Jan. (Zum Verbot des „Gothaer
Volksblattes) teilt das ſtellvertretende Generalkommando
des 11. Armeekorps folgendes mit: „Das Blatt hat von Anfang
des Krieges an eine ganz beſondere Stellung eingenommen.
Als einziges des ganzen Korpsbezirks hat es zu häufig wieder
holten Beanſtandungen und ernſten Verwarnungen Anlaß ge-
geben, weil es durch verhetzende Aufſätze und Bemerkungen
dauernd den inneren Frieden zu ſtören ſuchte. Jn neuerer Zeit
hat es inſonderheit gegen die vaterländiſche Haltung der ſozal-
demokratiſchen Partei ſelbſt ſcharf Stellung genommen. Um das
der Zeitung bereits angedroht geweſene Verbot zu vermeiden,
hat das ſtellvertretende Generalkommando zunächſt ihre Stel
lung unter Vorzenſur angeordnet. Das Blatt hat dieſe Maß-
nahme mit ſcharfen Proteſten beantwortet und als einen gegen
die ſozialdemokratiſche Partei geführten Schlag bezeichnet, was
nach vorſtehendem auch nicht die leiſeſte Berechtigung hat. Es
hat ferner der ergangenen Anordnung zuwidergehandelt, indern
es in ſeiner Nummer vom 9. Januar 1915 zwei verhetzende
Artikel „Die ſozialdemokratiſche Fraktionspolitik unter Polizei
ſchutz' und „Proletariſche Solidarität“ veröffentlicht hat, ohne
ſie zuvor der Zenſurbehörde vorzulegen. Durch dies Verhalten
war das ſtellvertretende Generalkommando gezwungen, das Er
ſcheinen des „Gothaer Volksblattes“ bis auf weiteres zu ver-
bieten.“ Wie der Beſitzer des Volksblattes, Reichstags und
Landtagsabgeordneter Vock, durch Anzeige in den bürgerlichen
Blättern mitteilt, haben er und die übrigen ſozialdemokratiſchen
Mitglieder des ſtädtiſchen Hilfsausſchuſſes und der National-
ſtiftung für die Hinterbliebenen der Kriegsteilnehmer wegen der
gegen das Blatt gerichteten Maßnahmen dieſe ihre Ehrenärnter

niedergelegt. gFEſenach, 15. Januar. (Hindenburgſhende.
Theaterzuſchuß.) Der Gemeinderat bewilligte 2000 Mk.
als Beitrag der Hindenburgſpende des Städtetages. Der
Theaterzuſchuß wurde auf 4000 Mk. feſtgeſetzt.

Altenburg, 15. Januar. (Krieg und Schule. Jm
Herzogtum S. Altenburg darf nach einer Verordnung des Kultus
miniſteriums der Fortbildungsſchulunterricht in
denjenigen ländlichen Ortſchaften ausfallen, in denen mindeſtens
die Hälfte der noch nicht zum Militär einberufenen Jugendlichen

an der militäriſchen Jugendausbildung ſich beteiligk.
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